
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische neueste Nachrichten. 1946-1950
1946

58 (23.7.1946)



BADISCH
*se auch
• zu ka
1685 K
wir kaufet

Quantum ,9ebogbn

Stärke . K U
»e , Mascw ?114
I Eisen* “ ?'*.
'osten Fla, ch
chen. Korb̂te genügtBürkleA ^ te-

■«

■ “ • Sprite? .
indestleistgI gesucht .

E 507 an
Gabler, g «,M ., Steinig
u . PKW

bzw. kl . ].■
ihrber .
uf . od .
geböte
ichsal.
irsatzteile w.
ür 100 bis

9es - Fabrik
svorzugt. Era
gegen 95 psJleb . mit pte,

£ • 125. Ana
*
!

Würzbutg,
gut erh „ aigeb . an Wiib,Giaserei,

2,5° od«5 1 v . Backe«,teigesch . , es7023 an BNNer. sowie M0!
de kauft: Emil
ährzeuge, Kk«
i 25 a . ’

kauf .
Tel . 7246.fen , 17X4,75ich , Zahnrad,

.au , Karlsruhe,"ichstr . 4.
Kreiselpumpe

ichdruckkessefkauf, gesucht,r- Fr . Specht,rlenweg 8.
. 0,5—1 PS,fekt , ausgebr.eblatt , 15 bis
(es . Ang. Ege,senbahnstr. s|
5 Drehstrom.
W Volt , 14W
ufen gesucht ,inere Elektro.

6-PS-Motoreu'angebote ea
. Oskar Sich,
rlsruhe.

NEUESTE
Verlag ! Badendrack GmbH .

lsrtllje a . Rh . , Lammstraße lb—5 , Tel . 4051/53 .
f scheinungsweise 3mal wöchentlich . Bezirks-

isaaben für Pforzheim (Ebersteinstr . 18) und
jK Bruchsal (Ecke Schönborn- u . Wilderichstr .)

Einzelverkaufspreis 20 Pfg .
Monatl. Bezugspreis RM 2 .20 , durch dia Poet
bezogen RM 2.6Ö zuzügl . RM 0 .36 Zustellgebühr .
Anzeigenpr . : Die lOgesp. Nonp .-Zeile RM 2.—-*
in Bezirksausg . RM 1.- . Amt!. Anz . die Hälfte.

1 . Jahrgang Karlsruhe , Dienstag, 23. Juli 1946 Nummer 58

Berlin , 22. JuK . ('DANA ) General Joseph T.
McNamey . Militäreouvemeur der US -Zone ,
richtete in der Sifeuns des Alliierten Kontroll -

n
rLk»rn und in Begleitung des Referenten für die ra *s am 20. Juli eine formelle Einladung an

im jede der drei anderen Besaftumcsmachte . Malinah -
raen zum Zusammenschluß der einzelnen Zonen
mit der amerik . Zone zu einer deutschen Wirt¬
schaftseinheit . wie sie in den Potsdamer
Beschlüssen vorgesehen ist . zu treffen .

General McNarnevs Einladung und die .Erklä¬
rung . die er bei dieser Gelegenheit im Alliierten
Kontrollrat abgab . steht im Einklang mit den
Richtlinien , die der amerik . Außenminister James
Bvrnes in seiner Rundfunkrede am 15 . Juli , nach
Abschluß der Pariser Konferenz der vier Außen¬
minister . dargelegt hatte . Bvrnes hatte bei dieser
Gelegenheit mitgeteilt , daß die amerik . Militär¬
regierung in Deutschland beauftragt werden
würde , eine solche Einladung zur Durchführung
von Maßnahmen zur Vereinheitlichung der deut¬
schen Wirtschaft ergehen zu lassen .

Keine Zone ist autark
General McNarnev erklärte in der Siftung des
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Zu den Vorgängen in Erlangen
München* 22. Juli (DANA ) Der bayerische Kul -
■minister Dr . Franz Fendt nahm am Samstag

'
einer längeren Besprechung mit einem Vertreter

fr DANA zu den vom Münchener Rundfunk am
19. Jäh gemachten Aeußerungen über nazistische
V rgänge auf der Universität Erlangen Stellung .

pr, Fendt erklärte , daß er sich zusammen mit
- fjarnett von der amerik . Militärregierung für
g-tetn und in Begleitung des Referenten für die
SLjjsdiulfragen im Unterrichtsministerium , Mini-
—jaldirektor Dr . Theodor Süß , am Freitag nach

Krimgen begab und dort eingehende Besprechun -
mit dem stellvertretenden Rektor Je , Univer¬

sität, den Dekanen , einigen Professoren und Stu¬
ften führte . Zn den Ausführungen des Rund -
jmks machte Dr . Fmidt jetzt folgende Klarstel -
** jfer Vorwurf gegen Professor Bock, daß dieser
Mitglied der NSDAP gewesen sei , hat sich bei den
Verhandlungen als falsch erwiesen . Er ist von der
Militärregierung zugelassen .

ist richtig , daß Frau Dr . Peters , Professor
Prenß, Professor Rech und Dr . von Pölnift wieder
,a der Universität eingesetzt sind . Dies geschah
„ it ausdrücklicher Genehmigung der Militärregie -
rnng . Die Vorwürfe gegen Dr . Schuster , er hahe
alt der SS sympathisiert , erledigen sich für die
Universität durch die Tatsache , daß Schuster nie
Assistent an der Universitäts -Zahnklinik war , wie
ia Rundfunk behauptet wurde .
' Der wegen seiner politischen Stellung im Do-

„ ntenbnnd angegriffene Professor Würtenberger
int längst von der Militärregierung entlassen wor¬
den. Er hat inzwischen , gerade als sein Fall wegen
Anbringung neuer Tatsachen vom Universitäts -
Xhsschuß erneut aufgegriffen werden sollte , einen
Ruf an die Universität Mainz angenommen und ist
dert bereits als Professor tätig .
y, Desgleichen ist der angegriffene Professor Dietzel
jjercits am 10. Oktober 1945 von der Militärregie -
nrig entlassen worden .

Der als SA-Obersturmfübrer gekennzeichnete
Professor Kirch ist als Universitätslehrer am 29.
August 1945 entlassen worden . Er wurde jedoch
später vom Gesundheitsamt der Militärregierung
in rein wissenschaftlicher Tä ’ ikrft ohne Beamten¬
oder Lehrereigenschaft am pathologischen Institut
jler Universität zugelassen .

Der Student Martin Schmist erklärte bei der
Vernehmung, den ihm im Rundfunk zur Last ge¬
legten Ausspruch nicht getan zu haben .

Ein Student Namens Karl Theodor Schwarz , der
ÖS Monat Februar den im Rundfunk zitierten
Aasspruch getan haben soll, konnte noch nicht auf¬
gefunden werden .

Deutsche Kriegsgefangene
ans Sowjetunion eingetroffen

Fnmkfurt/Oder , 22. Juli . (DANA ) 3000 von den
ia den nächsten drei Monaten aus der Sowjet¬
union znrückkehrenden 120 000 deutschen Kriegs¬
gefangenen sind bis Montagmorgen im Durch¬
gangslager Gronefelde , 10 km von Frankfurt/Oder
entfernt , eingetroffen . Das Alter der Männer liegt
zwischen 20 und 71 Jahren . Sie sind in allen vier
Besaftungszonen beheimatet . Weitere Transporte
werden im Laufe des Tages erwartet . Für die
Kriegsgefangenen , die den gegenwärtigen Aufent¬
haltsort ihrer Familie nicht kennen , legt die Pro -
vinzialverwaltung Mark Brandenburg in Potsdam
und die Leitung des Lagers Gronefelde -Frankfurt -
0. Suchkarteien an.

USA für deutsche Wirtschaftseinheit
DANA funkt :

Aus aller Welt
General McNamey schlägt Abkommen mit anderen Besatzungsmächten vor

Washington . Präsident Trumin heftete per¬
sönlich ein Flaggenband als besondere Auszeicb -

t nung an die Regimentsfahne des 442 . amerik . In¬

zonen in Deutschland autark ist . Die Behandlung nicht länger in vier voneinander hermetisai abee - fanterie -Regiments , einer Kampfgruppe , die sich
oder mehr Zonen als wirtschaftliche schlossenen Teilen ohne freien Wirtschansaus - aug Amerikanern jap . Abstammung , den sogenann -

tausch verwaltet werden kann . wenn *8 tmht m ten Niseis zusammenseftt . Der Zeremonie wohnten
einer Uhmune des Wirtschaftslebens kommen der amerik # Kriegsminister Robert P . Patterson
soll . Dm Regierung der Ver . Staaten ist nicht ge - sowje der Vorsitzende de . Militärausschusses des
willt . eine derartige wirtschaftliche Lähmung fort -

Repräsentantenhau6e8 Andrew J . May bei . Das
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Amerikanische Lebensmittelpakete für Deutschland
(DANA -Bild)

Alliierten Kontrollrates : ^Die Regierung der Ver .
Staaten ist der Ansicht , daß keine der Besatcunes -

von zwei
Einheit würde die Verhältnisse
verbessern .“

..Daher hat die Regierung der Ver . Staaten
ihren Vertreter im Alliierten Kontrollrat ermäch¬
tigt , gemeinsam mit den Vertretern einer oder
mehrerer anderer Besatjungsmachte Maßnahmen zu
tteffen , um die betreffenden Zonen als Wirt¬
schaftseinheit zu behandeln , bis eine Ueberein -
kunft der vier Mächte die Durchführung der
Potsdamer Beschlüsse gestattet , nach denen ganz
Deutschland als Wirtschaftseinheit zu behandeln
und eine ausgeglichene Wirtschaft in ganz
Deutschland herzustellen ist .“

. .Obwohl die Ver . Staaten es ' vorziehen würden ,
zur Durchführung der Potsdamer Beschlüsse mit
allen vier Besafcungsmächten ein Uebereinkom -
men über die Errichtung zentraler deutscher Ver¬
waltungsstellen für ganz Deutschland zu treffen ,
ist ihr Vertreter bereit , mit einer oder auch mit
allen Besafeungsmächten verwaltungsmäße Abma¬
chungen zur Sicherung der wirtschaftlichen Ein¬
heit zu treffen .

Die Ver . Staaten schlagen verwaltungsmäßige
Abkommen über das Finanz -. Transport -. Ver¬
kehrs - und Nachrichtenwesen , sowie auf dem Ge¬
biet der Industrie und des Außenhandels vor ,
welche die wirtschaftliche Einheit der Zonen un¬
tereinander . die sich diesem Abkommen anschlie¬
ßen . sichern würden . Sie möchten Einrichtungen
vorschlagen , die mit der Unterstützung aller Be-
Batiungsmächte zu zentralen deutschen Verwal¬
tungsstellen führen sollen , an deren Snitse Staats¬
sekretäre stehen sollen , wie es in den Potsdamer
Beschlüssen vereinbart worden ist .

Die Ver . Staaten haben nicht die Absicht , durch
den gegenwärtigen Vorschlag auf eine Teilung
Deutschlands hinzuarbeiten . sondern vielmehr
seine Behandlung als wirtschaftliche Einheit zu
beschleunigen .

Jeder Vereinbarung . die Vertreter der Ver .
Staaten mit Vertretern einer anderen BesaUungs -
macht treffen mögen , werden Vertreter aller an¬
deren Besaftungsmachte unter gleichen Bedingun¬
gen beitreten können , wann . immer sie dazu be¬
reit sind .

f
Gegen wirtschaftliche Lähmung

Die^ Regierung der Ver . Staaten macht diesen
Vorschlag , da sie der Ansicht ist . daß Deutschland

Nur eine Prahlerei Schirachs
Der „Kultur"-Beitrag — JodI hielt Kriegsentschluß für nötig

Kriegsführung unmöglich gemacht
Einzelheiten aus den Friedensvertragsentwürfen

New York , 22. Juli . (DANA ) Die von den stellv . Italien : Die Stärke der italienischen Armee
Außenministern in Paris fertiggestellten Friedens - darf die Zahl von 250 000 Mann mnschi . der Polizei
Vertragsentwürfe für Italien , Rumänien , Bulgarien , und Grenztruppen sowie des Militärverwaltimgsper -
Ungarn und Finnland , die jeftt den 21 an der Frie - sonals nicht ühersteigep . Weiter werden Italien nicht
denskonferenz teilnehmenden Nationen zugestellt mehr als 200 Panzer zugestanden . Die Kriegsmarine
werden , ^ehen nach einem Bericht des Pariser Kor - darf nur noch aus zwei Schlachtschiffen älterer
respondenten der „New Herald Tribüne “ di © Bauart und vier Kreuzern bestehen . U-Boote darf
völlige Ausschaltung der Möglichkeiten einer wirk - Italien nicht mehr besiften . Das gesamte Flotten¬
samen Kriegführung für die betr . Lander vor . Die personal darf nur noch 22 500 Offiziere und Mann -
Heeres -, Flotten - und Luftwaffenstärken werden auf schäften betragen . An Flugzeugen darf Italien nach
ein Mindestmaß beschränkt , und keines der Länder dem Entwurf 200 Jagd - und Aufklärungsflugzeuge
darf Bombenflugzeuge besiften . uhd 150 Transport - und sonstige Flugzeuge besiften .

Im einzelnen sind folgende Beschränkungen vor - N Rumänien : Die Stärke der rumän . Armee
gesehen : darf nicht mehr als 120 000 Mann betragen , wozu
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(Sonderberichterstatter Arno Kretschmer .) In der
Bonnerstagsiftung versuchte Dr . S a u t e r in sei¬
nem Plädoyer für den Angeklagten S ch i *r a ch
zunächst die Tatsache zu begründen , daß der Nach¬
wuchs der SA und SS sich vornehmlich aus der
HJ rekrutierte . Er betonte , daß es praktisch keine
andere Jugend mehr gegeben habe , vergaß jedoch
witzuteilen , daß Schirach selbst die Pflicht -HJ ein-
Kefiihrt hatte .

Ein besonderes Verdienst habe Scfairach sich er¬
worben, als er auch als einer der höchsten „ Wür¬
denträger “ des Staates nicht seinen Austritt aus
der Kirch© erklärte .

Bei der Mitgliederzahl der HJ von sieben bis
acht Mill. «ei es , so behauptete Dr . Sauter , absolut
glaubhaft, wenn Schirach unter Eid erklärte , daß
•r von den antikirchlichen Liedern der HJ teil¬
weise keine Kenntnis hatte .

die Kenntnis seines Mandanten von den
Konzentrationslagern eingehend gab Dr . Sauter
au, daß Schirach im Jahre 1935 Dachau und im
Jahre 1942 Mauthausen besuchte . Er behauptet
jedoch , der Angeklagte habe bei dieser Gelegen¬
heit „nur geordnete Zustände “ zu sehen bekom¬
men. Daher seien für ihn die KZ nichts weiter
als Strafanstalten gewesen , die auf gleicher Linie
mit Gefängnissen oder Zuchthäuser standen .

Zum Anklagepunkt der Judenverfolgung wieder¬
holte Dr . Sauter im wesentlichen die Ausführun¬
gen seines Mandanten , die darauf hinausliefen ,
j*aß Schirach zwar Antisemit war , jedoch nie den
Radikalismus der gnderen Naziführer auf diesem
Gebiet teilte .

Der Verteidiger konnte jedoch nicht umhin , eine
«ede zu erwähnen , die von Schirach im Septem¬
ber 1942 in Wien gehalten wurde und in der es
^ a. heißt : „Wenn man mir den Vorwurf machen
•ollte, daß ich aus dieser Stadt (Wien ) , die einst
die europäische Metropole des Judentums gewesen
}JI» Zehntausende und aber Zehntausende ins öst -
1-ohe Ghetto abgeschoben habe , muß ' ich antwor -
*en : „Ich sehe darin einen aktiven Beitrag zur
europäischen Kultur .“

, Diese Worte seien , so führte Dr . Sauter aus,
j*ijht in die Tat umgeseftt worden und stellten
*™

ijÄ}i<h eine Prahlerei Schirachs dar .
Wie Dr . Sauter weiter aasführte , begrüßte Schi-

Jam den Abtransport der Juden nach dem Osten ,
da sie dadurch „ dem unberechenbaren Tempera¬
ment und den Launen Goebbels “ entzogen wurden
dnd sich vor allem die Wiener Juden auf die
Bauer nicht gegen das nazistische Regime batten
•mhen können .
w, Nürnberg , 22. Juli (DANA ) Professor t Franz

der ia der Donnerstag -cSiftung mit sei¬

nem Plädoyer für den Angeklagten Alfred Jod ]
begann , versuchte nicht . die von der Anklage
gegen seinen Klienten erhobenen Beschuldigungen
abzustreiten . Er wollte aber den Beweis erbringen ,
daß alle von Jodl durchgeführten oder gedulde¬
ten Taten keine Verbrechen seien .

Aus der Tatsache , daß Jodl nicht zu den großen
von Hitler veranstalteten Versammlungen der Na¬
zis ging, daß er das Buch ..Mein Kampf “ nicht
vollständig kannte und daß er ohne enge persön¬
liche Beziehung zu Hitler blieb , folgerte Profes¬
sor Exner . Jodl habe nicht an der Verschwörung
teilgenommen .

An der Vorbereitung des Angriffskrieges könne
Jodl nicht beteiligt gewesen sein , da er in einem
Zeitraum von sehn Monaten vor dem Ueberfall
auf Polen nicht im Stab des OKW arbeitete .

Den Aufmarschplan regen Oesterreich könne
man Jodl nicht als Verbrechen anrechnen , da er
lediglich „ theoretisch “ »bestanden habe und nur
im Falle von „Restaurationsversuchen der Habs¬
burger “ in die Tat umgeseftt werden sollte . Den
Vorschlag Jodis , die Tschechoslowakei durch einen
Zwischenfall zu provozieren , versuchte Professor
Exner damit zu entschuldigen , daß kein Bruch des
Völkerrechtes vorlieie , da der Vorschlag nur eine
..interne Erwägung “ darstelle , die nach außen hin
keine Bedeutung erlangte . Jodl hielt in jedem
Fall ..den jeweiligen Kriegsentschluß Hitlers für
notwendig “, also sei er zur Mitarbeit an der Vor¬
bereitung und Durchführung der Ueberfall ^ be¬
rechtigt gewesen , Professor Exner betonte wie¬
derholt . daß Hitler der Alleinbestimmende war
und versuchte immer wieder . Hitlers Aggressio¬
nen zu rechtfertigen , um Jodl . der sich stets Hit¬
lers Meinung völlig anschloß , yon Verantwortung
reinzuwaschen .

Der echte Präventivkrieg
Der Krieg gegen die Sowiet -Union sei ein

„echter Präventivkrieg “ gewesen . der zu „ den
unerläßlichen Mitteln der Selbsterhaltung “ ge¬
höre .

Alle Erörterungen Professor Exners gipfelten

noch 5000 Mann für
men . Ferner wird Rumänien der Besift von 150
Flugzeugen gestattet .

B u 1 g a r \i e n : Bulgarien darf eine Armee von
55 000 Mann unterhalten und 90 Flugzeuge , davon
höchstens 70 Kampfflugzeuge , besiften .

Ungarn : Die Höchststärke der ungar . Armee
ist nach dem Entwurf mit 65 000 Mann einschließ¬
lich der DonaupatrouiUen vorgesehen . An Flug¬
zeugen darf Ungarn ebenfalls 90, davon nicht
mehr als 70 Kampfflugzeuge , besiften .

Finnland : Die finn . Armee darf die Stärke
von 34 000 Mann nicht übersteigen . An Kriegs¬
schiffen wird Finnland eine Gesamttonnage von
höchstens 10 000 Tonnen mit einem Flottenperso¬
nal von 4500 Mann zugestanden . Das Gesamt¬
personal der Luftstreitkräfte darf nicht mehr als
3000 Mann betragen . Die Zahl der Flugzeuge wird
mit 60 festgeseftt . Der Entwurf sieht außerdem
die Einverleibung des Gebietes von Petsamo ia
die Sowjetunion vor .

Weltmächte gegen einen neuen Krieg
7-Punkte -Programm des US-Senators Tom Conally

Washington , 22. Juli . (AP ) „Keine der Welt¬
mächte wünscht einen neuen Krieg “, erklärte am
19. d. Mts . der Vorsiftende des Senatsausschusses
für auswärtige Angelegenheiten , Senator Tom Co¬
nally , der als amerikanischer Delegierter an der
Pariser Außenministerkonferenz teilnahm .

Im Rahmen seines Berichtes über die Pariser
Konferenz verlas Tom Conally ferner ein Sieben -
Punkte -Programm , in dem er den Ver . Staaten
die wirksamen Maßnahmen zur Verhinderung der ,
wie er betonte , „unausdenkbaren Tragödie “, eines
dritten Weltkrieges vorschlägt .

Das von Tom Conally verlesene Programm hat
folgenden Wortlaut :

1. Wir sollten in internst . Angelegenheiten an jenen
Grundsätzen von Recht und Gerechtigkeit festhalten , wie
sie in der Atlantik-Charta Testgelegt sind. Wir erwarten
das gleiche von anderen Nationen .

2. Wir sollten dem Weltsicherheitsrat unverzüglich den
auf uns entfallenden Anteil von Truppen, Flugzeugen u.
Schiffen zur Verfügung stellen , die für die Aufrecht¬
erhaltung des Weltfriedens erforderlich sind.

3 . Wir müssen starke Land - , See- und Luftstreitkräfte
aufrechterhalten , so daß wir in der Lage sind, unser Land
und unser Volk zu schützen und unsere Verpflichtungen
im Rahmen der Atlantik-Charta zu erfüllen.

4 . Wir müssen das Programm der interamerik. Zusam¬
menarbeit , wie es nach der Vereinbarung von Chapul-
tepec ausgearbeitet wurde, in Form eines Vertrages

für die wirtschaftliche Einheit ganz Deutschlands .
Der Vertreter der Ver . Staaten würde es be¬

grüßen . die Ansichten seiner Kollegen in dieser
Frage zu hören . Sollten diese nicht , in der Lage
sein , ihre Ansichten iettt zum Ausdruck zu brin¬
gen. stehen seine Stellvertreter . General Clav und
seine Mitarbeiter iederzeit zur Verfügung , um
diesen Vorschlag in allen Einzelheiten zu erörtern
und mit Vertretern ieder der B^saftungsmächte .
die an dem Vorschlag interessiert ist . die Durch¬
führung solcher Maßnahmen zu beraten , über die
ein gegenseitiges Abkommen erzielt wird .

Amerik .-brit . Zonenverhandlungen
Berlin . 22 . Juli . (DANA ) Verhandlungen zur

Herbeiführung einer wirtschaftl . Zusammenfas¬
sung der amerik . und der brit . Besaftungszone
Deutschlands sind , wie im Zusammenhang mit der
Erklärung General Mc N a r n e V s über die.

Be¬
mühungen zur Erreichung einer wirtschaftlichen
Einheit ganz Deutschlands aus gut .

unterrichteten
amerik . Kreisen bekannt wird , zwischen General
W. H . D r a p e r ir „ dem Leiter der Wirtschafts¬
abteilung der amerik . Militärregierung fjir
Deutschland , und Vertretern der brit , Militärre¬
gierung bereits aufgenommen worden .

Stuttgarter Interzonenkonferenz
Stuttgart , 22 . Juli . (DANA ) Am 9. und 10. Au¬

gust wird eine Konferenz zwischen Handelsfach¬
leuten der amerik . und der engl . Zone in Min¬
den (Westfalen ) stattfinden . Ein vorbereitendes
Zusammentreffen von Fachleuten beider Zonen ist
für den 31 . Juli und 1 . August in Wiesbaden geplant .

Meldung naturalisierter US-Bürger
Berlin , 22 . Juli . (DANA ) Das amerik . Außen¬

ministerium bat die amerik . Konsulate in Deutsch¬
land angewiesen , alle naturalisierten amerik . Bür¬
ger auf die folgenden Paragraphen des Geseftes
über die amerik . Staatsbürgerschaft vom Jahre
1940 hinzuweisen .

§ 404 . a) Eine Person , die durch Naturalisation
amerik . Bürger geworden ist . wird diese Nationa¬
lität verlieren ; •

b ) wenn sie drei Jahre ohne Unterbrechung in
dem Lande lebt , dessen Staatsangehöriger sie frü¬
her war oder in dem sie geboren ist ;

c) wenn sie fünf Jahre ohne Unterbrechung m
einem anderen fremden Staat lebt .

Diese Gesetzesbestimmungen treten am 14. Ok¬
tober 1946 in Kraft und betreffen die naturali¬
sierten Amerikaner . die während deg zweiten
Weltkrieges außerhalb der Ver . Staaten lebten tma
nicht vor dem 14. Oktober dorthin zurück¬
kehren .

Die betreffenden Staatsangehörigen werden da¬
her gebeten , sich umgebend mit dem nächsten
amerik . Konsulat in Verbindung zu seften . um
vor dem 14. Oktober 1946 in die Ver . Staaten
zurückkehren zu können . Amerik . Konsulate be¬
finden sich in Berlin . Bremen . Frankfurt . Ham¬
burg , München und Stuttgart .

Reform der Rechtsprechung
Bad Godesberg , 22. Juli . (DANA ) Die Oeffent -

lichkeit verlangt heute von der deutschen Gerichts¬
barkeit eine Reform in den unteren und oberen
Organen , erklärte Oberlandespräsident Dr . Sehet -

Tapferkeit und Härte während des Krieges ausge¬
zeichnet .

La Paz . Der bolivianische Präsident , Gualberto
VillarroeJ wurde im Verlaufe einer von Sta¬
denten angeführten Revolte ermordet .

Paris . Massendemonstrationen von Arbeitern , wie
sie Frankreich seit der Befreiung nicht mehr ge¬
sehen hat , fanden am Freitagabend in Paris und
gleichzeitig in einigen Provinzstädten statt . Der
Zweck der Demonstration war die Forderung an
die Regierung Bidault zu stellen , eine sofortige
Erhöhung der Löhne in ganz Frankreich um 25 */•
vorzunehmen .

Madrid . Zwei Todesurteile und drei Gefängnis¬
strafen von je 30 Jahren wurden am Freitag durch
einen Gerichtshof m La Goruna im Prozeß gegen
57 Kommunisten verhängt , die der Bildung einer
Geheimorganisation beschuldigt worden waren .

Jerusalem . Mehrere schwere Explosionen er¬
folgten am 22. Juli im „King -David -Hotel “ in
Jerusalem , in dem das britische militärische Haupt¬
quartier und die Kanzlei der Regierung von Pa¬
lästina untergebracht sind . Eine ’ Reihe von An¬
gehörigen der britischen Armee und Zivilisten er¬
litten Verletzungen ,

Washington , 23 . Juli . (DANA ) Das amerikanische
Repräsentantenhaus bewilligte am Samstag einen
Geseftesvorschlag zur Kontrolle der Atomenergie .

Ottawa , 23. Juli . (DANA ) Durch freiw . Ver¬
zicht auf einen Teil seiner Fleischration hat < daa
kanadische Volk der UNRRA 850 000 Pfund Büch¬
sen fleisch zur Verfügung stellen können .

Moskau , 23. Juli . (DANA ) Die Weizenernte an
größten Teil der Sowjetunion ist zufriedenstellende
zum Teil sogar recht gut ausgefallen .

London , 23. Juli . (DANA ) General Robertion «
der stellv . Militärbefehlshaber der brit . Besafeunga -
zone Deutschlands und der politische Berater Sir
William Strang werden hier am Dienstag mit
Außenminister Bevin Zusammentreffen , um die ame¬
rikanischen Vorschläge über Deutschland zu erörtern »

Brotrationierung in England
London , 22 . Juli . (DANA ) In den Morgenstunden

des 18. Juli wurde im englischen Unterhaus eia
Oppositionsantrag gegen die Brotrationiernng mit
305 gegen 182 Stimmen abgelehnt .

Ernährungsminister John Strachey gab die an»*
drückliche Versicherung ab , die Brotrationierung
werde wieder aufgehoben werden , sobald die Ver -
torgungslage Englands gesichert sei .

In der Diskussion wurde die Frage erörtert , ob \
zur Besserung der Versorgungslage der Import
von 150 000 Tonnen Brotgetreide im September za
ermöglichen sei. Churchill , der die Aufhe¬
bung der Brotrationierung beantragt hatte , be¬
hauptete , diese Einfuhrziffer sei mit Leichtigkeit
zu erreichen . Minister Strachey erklärte dagegen ,
die kanadischen Getreidesilos seien ln den ver¬
gangenen Wochen zum erstenmal geleert worden *

t e r, Köln , am Dienstag bei der Tagung der Ober - un d auf Einfuhr von 150 000 Tonnen Brotgetreide
sten Justizbehörden der brit . , amerik . und franz . im September könne man nicht hoffen .
Zone in Bad Godesberg . J) a8 Gesetz über die Brotrationierung tritt mm

Reformen sind zunächst auf dem Gebiete des jn Großbritannien am kommenden Sonntag m
Strafprozesses , des Konkursrechtes sowie des Hy- Kraft ,
potbeken - und Kriegsschadenrechtes notwendig , ln
einer späteren Justizreform müßten dann die ge¬
richtlichen Instanzen vereinfacht werden . Der
Oberlandespräsident trat für eine Dreigliederung
der Gerichtsbarkeit ein und schlug eine ähnliche
Lösung wie bei den jetzt eröffneten Arbeitsgerich¬
ten vor .

Nach diesem Vorschlag soll das einheitliche Erst¬
gericht mit einem Richter die Aufgabe einer Be¬
zirks - und Eingangsinstanz . übernehmen , darüber
stände dann das „Berufungs - und Kollegial -Ge-
rieht “ als Appellationshof . Höchste Instanz würde
das „Oberste Gericht “ sein, das dem heutigen
Oberlandesgericht entsprechen würde .

Politische Flüchtlinge in England
London , 22. Jnli . (DANA ) Vor dem Nasirepme

geflüchtete deutsche und österreichische Staatsange¬
hörige in Großbritannien können jeftt An¬
träge auf Heimkehr in die britische Besaftungszone
Deutschlands und nach Oesterreich stellen . Jedoch
kann . angesichts der ungünstigen Verhältnisse m
Deutschland und Oesterreich und wegen der
stehenden Transportschwierigkeiten nur eine bo >
grenzte Anzahl von Emigranten zurückbefördert
werden . Bevorzugt werden diejenigen Personen ,
die zum Wiederaufbau ihrer Länder einen wesent¬
lichen Beitrag leisten könnten .

■"yw 'mwqnjt'j

in der schon so oft im Verlauf des Prozesses ce-
hI rten

!W S -8tell ,T : Hitler„ bcfahi UnA die
,
de"V 5.

eX sollten die Schiedssprüche de, internet . Gerichts-
sehen Offiziere - die —seit Bismardt stets politisch . - - -
blind 4* waren , aehordbten . aleichaiiltie wie der Be¬
fehl lautete .

Jodl war verantwortlich für die Abfassung and
Weiterleitung des ..Kommandobefehls “ (worin die
Ermordung von Angehörigen feindlicher Komman¬
dotrupps angeordnet wurde , selbst wenn diese als
Soldaten zu erkennen waren . ) Hier erklärte Pro¬
fessor Exner . Jodl habe nur den Befehl Hitlers
..stilisiert “ nnd zn Panier gebracht , sei also ledig¬
lich ..Sekretär “ gewesen und könne somit nicht
dafür verantwortlich gemacht werden .

hofes über die Streitfälle anerkennen , welche die Ver¬
einigten Staaten oder irgend eine andere Nation betreffe ,
die sich ebenfalls dieser Rechtsprechung unterwor¬
fen hat. .

6. Wir sollten alles ln unserer Macht stehende tun, um
zum frühest möglichen Termin ein Abkommen über die
Kontrolle der Atomenergie und andere der Massenver¬
nichtung dienenden Waffen zu erreichen.

7. Wir sollten das wirtschaftliche , soziale und huma¬
nitäre Programm der Vereinten Nationen voll und ganz
unterstützen und so dazu beitragen , jene Verhältnisse
ia der Welt za schaffen , die für einen dauernden Frier
den erforderlich sind.

Die verfassunggebende Landesversainmlung
(Wir verweisen auf die auf Seite 2 vriedergebeneRede- die Oberbürgermeister Veät, Karlsruhe, namens der SPD am
A8. Juli hielt. (DANA -Bild)
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Ablehnung der Kollektivschuld - Verpflichtung zur kollektiven Haftungaus der Rede von Oberbürgermeister Veit — SPD — am 18. Juli vor der verfassunggebenden LandesversammlungIn der eraten Tagung der verfassunggebendden Landesversammlung lehnte Oberbürger¬meister . Veit , Karlsruhe , im Namen der SPDeine deutsche Kollektivschuld ab . Der Nürn¬berger Prozeß gegen die Kriegsverbrecherund die Erhebung der Anklage gegen die Or¬ganisatoren der NSDAP drückt eine Rechts¬auffassung der Anklagevertretung aus , die denBegriff der Kollektivschuld nicht in sichschließt . Ob das deutsche Volk vom Auslandseiner Gesamtheit als schuldig oder
nichtschuldig erkannt wird , ist eine Entschei¬dung von weitreichendsten Folgen für Deutsch¬land und die neue deutsche Demokratie . Indiesem Zusammenhang stellt die Rede vonOberbürgermeister Veit einen geschichtlichenAkt dar .

Wir geben im Folgenden die markantestenStellen der Rede wieder .
»Abgeordnete des württ .-bad . Volkes ! MeineDamen und Herren ! .
Wenn ich heute als Sprecher der soz . -dem . Frak¬tion der verfassunggebenden Landes Versammlungvon Nordwürttemberg und Nordbaden das Wortergreife , so geschieht das nicht ohne tiefe innereErgriffenheit . Es sind 13 Jahre vergangen , seit¬dem lefttmals in Deutschland die Stimme des Vol¬ke » von frei gewählten und in Freiheit und Unab¬hängigkeit ihr Mandat ausübenden Vertretern desVolkes erklang . Seither hat diese Stimme ge¬schwiegen . Es ist zwar in den 13 Jahren vielund oft angeblich im Ni men des deutschen Volkesgesprochen worden . Auer die es taten , hatten da¬zu kein Recht . Mit Lüge und Terror waren siezur Macht gelangt . Niemals in den vergangenen13 Jahren batte das Volk Gelegenheit , und dieFreiheit , seinen wirklichen Willen kund zu tunund Männer seines Vertrauens mit seiner Ver¬tretung zu beauftragen . Dadurch aber , daß dieUsurpatoren bei allen ihren Taten und Untatenund in allen ihren Reden Vorgaben , im Namen desdeutschen Volkes zu handeln , haben sie diesenNamen mit der Schande bedeckt , die sich mit derVorstellung der nat . -soz. Staatsführung für alleZeiten verbindet . Wir hatten einst ein schönesVaterland . Wir batten die Freiheit und Ansehenund Achtung bei den Völkern der Welt . Nun liegtdas Reich zertrümmert am Boden . Unsere Frei¬heit ist auf absehbare Zeit dabin und was dasSchlimmste ist , die Welt verachtet uns . In Trüm¬mern liegt unsere Heimat , unsere Wirtschaft istzerschlagen und müde und verzweifelt starrt dasVolk in das Dnnkel seiner Zukunft .“

„Es ist . »ns ein Bedürfnis des Herzens , abergleichzeitig eine heilige Pflicht , vor der ganzenWelt zu erklären , daß wir mit tiefer Scham vonden furchtbaren Verbrechen -Kenntnis genommenhaben , die der Nationalsozialismus unter Miß¬brauch und Schändung des Namens des deutschenVolkes im Inland und in den beseftten Ländernbegangen hat . Es muß eine selbstverständlichePflicht des deutschen Volkes sein , soweit es inseinen Kräften steht , die Opfer des Nationalsozia¬lismus und deren Hinterbliebene durch Entschädi¬gungen vdr Not zu bewahren . Das deutsche Volkmuß sich bewußt sein, daß es damit nur zu einemkleinen Teil dazu beitragen kann , das Unrecht , dasin seinem Namen der ganzen Menschheit zugefügtworden ist , wieder gutzumachen . Wenn sich sodas deutsche Volk seiner Verpflichtung be¬wußt ist , für die Schäden , die in seinem Namendurch den Nationalsozialismus verursacht wordensind , nach besten Kräften aufzukommen , to ge¬schieht dies aus der Erkenntnis , daß es für dieTaten seiner Regierung kollektiv haftet .Wenn darüber hinaus von der Welt erwartet undzum Teil sogar verlangt wird , daß das deutscheVolk über die - Erklärung seiner Haftung hinausein Bekenntnis seiner kollektiven Schuld an denVerbrechen des Nationalsozialismus ablegt undwenn die Welt seine Einstellung zum deutschenVolk für die Zukunft von einem solchen Schuld¬bekenntnis abhängig machen will , so habe ichhierzu namens der sozialdem . Partei Württem - '
bergs nnd Badens grundsätzlich folgendes zu er¬klären :

WiT Sozialdemokraten lehnen es ab, unsals mitschuldig an den Verbrechen des National¬
sozialismus zu bekennen . Die soz . -dem . Partei hat
in der für das deutsche Volk so verhängnisvollen
Reichstagssitzung vom 23. März 1933, als einzigevon allen im Reichstag damals vertretenen Par¬
teien die Zustimmung zum Ermächtigungsgesetz ab¬
gelehnt , obgleich sie wußte , was ihr und ihren
Vertretern daraus erwachsen werde . Aber wäh¬
rend sämtliche bürgerlichen Parteien sich dem Ter¬
ror beugten und durch das Emäehtigungsgeseft die
nat . -soz . Partei in die Lage versetzten , die Dik - ■
tatur über Deutschland auszuüben , war die soz . - dem .Partei durch keinen Terror und keine Drohung
zu bewegen , sich der Gewalt zu unterwerfen . Hät¬
ten damals alle Parteien die gleiche mutige Hal¬
tung bewiesen , dann hätte die Weltgeschichte ver¬mutlich einen anderen Verlauf genommen . Zum
mindesten wäre Hitler gezwungen worden , durch
einen Staatsstreich die - Macht an sich zu reißen
und hätte dann auf den dem In - und Ausland vor¬
getäuschten Anschein verzichten müssen , als sei erauf legalem Weg zur Macht gekommen . Die
soz .-dein . Partei bat demnach durch ihre Haltungdas Recht erworben , als Sprecher des deutschen -
Volkes eine Kollektivschuld des ganzen Volkes be¬
streiten zu dürfen . Diese Auffassung scheint sich
übrigens zu decken mit der , die die Anklagebe¬
hörde vor dem internat . Militärgericht in
Nürnberg vertritt . Schon die Tatsache , daß man
die verantwortlichen Männer des Dritten Reiches
nicht für alle von den Nationalsozialisten be¬
gangenen Verbrechen verantwortlich macht , sondern
sie nur in den Fällen anklagt , in denen man eine
Mitwirkung dieser Männer an den einzelnen Ver¬
brechen durch ein Tun oder Unterlassen für nahe
gewiesen hält , zeigt , daß man seitens der Anklage¬behörde den Schuldbegriff in dem juristischbisher allein angewandtem Umfang der Anklage
zugrnndelegt , nämlich in der subjektiven Beziehungeines Täters zu einer bestimmten Tat . Darüber
hinaus ergibt sich ans der Tatsache , daß man ge¬wisse nat . -soz . Organisationen als verbrecherisch
angeklagt bat , daß man aber den Mitgliedern der
Organisationen für die anhängig zu machenden
Einseiverfahren das Recht einräumt , sich zu ex-
kulpieren , zweierlei : Einmal die Feststellung ,daß nicht schon die Zugehörigkeit zum
deutschen Volk die Vermutung einer verbreche¬
rischen Beteiligung in sich schließt und zum zwei¬
ten , daß durch die Zulassung des Exkul¬
pationsbeweises der Gedanke einer kollek¬
tiven kriminellen Schuld verworfen wird . Wie
sollten auch Männer , die vor und nach der Macht¬
übernahme ständig in Gegnerschaft gegen den
Nationalsozialismus gelebt und gewirkt haben und
von denen ein großer Teil ihre Aufrechterhaltungmit langjähriger Freiheitsentziehung oder gar mitdem Tod bezahlt haben verantwortlich gemachtwerden können , an den Verbrechen eines Systems ,das sie bekämpft haben . Aber wenn man nur diese
Männer von der Kollektivschuld ausnehmen müßte ,so würde schon das den Gedanken der Möglichkeiteiner Kollektivschuld widerlegen . Denn er hat zur
Voraussetzung , daß das Kollektiv ausnahmslos in
die Schuld verstrickt ist

neu aber nicht zulassen , daß eine Wertung desMenschen nach Postulaten , deren Erfüllung einübermenschliches Heldentum vorausseftt ,angewandt wird , um unser ganzes Volk vor derWelt zu diskrimiuieren . Wenn aber diese WertungPlaft greifen sollte , dürfte sie ' nicht auf Deutsch¬land beschränkt werden . Wenn es eine Schuld ist , zuden Verbrechen des Nationalsozialismus geschwie¬gen zu haben , weil es Menschenpflicht gewesenwäre , nicht zu schweigen , dann befand diese Pflichtnicht nur für die Deutschen , sondern für alle Men¬schen . Und sie bestand um so eher für die nicht inDeutschland lebenden Menschen , weil sie mehr vonden Verbrechen des Nationalsozialismus erfahrenhaben als das unter Pressezensur lebende deutscheVolk und weil sie ohne Gefahr hätten sprechen dür¬fen . So kann man, wenn mau sich überhaupt dazu
entschließt , höchstens elbische Postulate als Maß¬stab für den Schuldspruch zu verwerten , niemalsdazu kommen , eine Kollektivschuld , die sich aufdas deutsche Volk beschränkt , festzustellen . Es ist
notwendig , dies einmal mit aller Deutlichkeit zusagen . Damit sollen keineswegs die Nationalsoziali¬sten aller Schuldgrade in Schuft genommen werden .Wir wissen , daß es im deutschen Volke viele Tau¬sende von Männern und Frauen gegeben bat , dieden Nationalsozialismus bedingungslos bejaht undihres persönlichen Vorteils wegen seine Verbrechenin Kauf genommen haben . Daß sie alle auf Grunddes Gesetzes zur Befreiung von Nationalsozi¬alismus und Militarismus zur Rechenschaft gezogenwerden zu Sübnemaßnathmen verurteilt und aus ein -

flußreichen Stellungen ausgeschaltet werden müssen ,ist nicht nur ein Gebot der Selbsterhaltungdes deutschen Volkes , sondern auch der Selbst¬
achtung . Wir würden das Recht verwirken ,einen Trennungsstrich zwischen dem Nationalso¬
zialismus und dem übrigen Teil des deutschen Vol¬kes zu ziehen , wenn wir uns schäftend vor diejeni¬gen stellten , die an der schweren Schuld des Na¬tionalsozialismus mitzutragen haben . Wenn wirdabei die Kleinen zwar nicht laufen lasten , aber
verhältnismäßig milde behandeln und ihnen denZugang in die neue demokratische Gemeinschaft un¬seres Volkes auf die Dauer nicht verschließen , sohandeln wir aus einem Gebot der Gerechtigkeit .Auf eine Erklärung der Betroffenen selbst istheute so wenig Verlaß wie auf einen Großteil der
Bescheinigungen , die von dem Betroffenen vorge¬legt werden . Das ganze Volk muß mitbelfen , die '
wirklich Schuldigen zu erfassen . Es ist kein Denun¬ziantentum , sondern eine staatsbürgerliche Pflicht ,jedes Deutschen , der nicht mit dem National¬sozialismus sympathisiert hat , mitzuwirken , daßnicht die wirklich Schuldigen durch Lügen undfalsche Bescheinigupgen durch die Maschen des Ge-
seftes schlüpfen . Das ganze Volk soll sich darüberim Klaren sein, daß uns mit dem Befreiungsgesefteine einmalige Gelegenheit gegeben ist , uns vomNationalsozialismus unter individueller Prüfung je¬des einzelnen Falles zu befreien . Verkennen wirnicht , daß auch mit der Genehmigung dieses Ge-sefies durch die Militärregierung der These von derKollektivschuld des deutschen Volkes der Bodenentzogen worden ist . Die Klärung dieser Frage istwichtiger als alle materiellen Voraussetzungen fürden Fortbestand unseres Volkes als Nation . Wärenwir ein Volk von Verbrechern , so hätten wir dasRecht verwirkt , in der menschlichen Gemeinschaftals gleichberechtigtes Glied der Völkerfamilie aner¬kannt zu werden . Ist aber das deutsche Volk nurinsoweit , als es sich zum Nationalsozialismus be¬kannt bat , als schuldig anzusprechen , dapn darf ,wenn sich das deutsche Volk vor den Schuldigen di¬stanziert , der nichtschuldige Teil des Volkes nichtanders behandelt werden , als jedes andere besiegteVolk . Die Welt darf nicht veTgesBen, daß derNationalsozialismus seine Erfolge in Deutschlandnicht zuleftt der Tatsache zu verdanken hat , daß dienationalsozialistische Regierung von der übrigenWelt anerkannt worden ist zu einer Zeit , als ihrwahrer Wesensgehalt im Ausland schon besser er¬kannt worden ist , als das in Deutschland möglichwar . Hinzu kam , daß dem Nationalsozialismus au¬ßenpolitische Erfolge gestattet worden sind , die dieWelt dem demokratischen Deutschland nie konze¬diert hätte .
Wir Sozialdemokraten haben immer vor demNationalsozialismus gewarnt und dem Volke zu-gerufen : „ Wer Hitler wählt , wählt den Krieg “.Man hat es uns weder im Inland , noch im Aus¬land geglaubt . Sollten wir uns jetzt für minder¬wertiger kalten , als beispielsweise das i t a 1 i e •nische Volk , das den Faschismus geboren undihn zu uns exportiert hat , das sich ohne jede Not ,nur um bei der Verteilung der Beute nicht zufehlen , am Krieg beteiligt hat und das troftdemseine volle Souveränität behält oder als dasösterreichische Volk , das im Jahre 1938 Hit¬ler mit ungeheurem Jubel begrüßte und sich sehrwillig in das großdeutsche Reich aufnehmen ließ .Männer aus unseren Reihen saßen schon seit Jah¬ren in den Konzentrationslagern oder waren aufdem Schaffott für ihren Kampf gegen Hitler ge¬storben , als das Ausland noch seine Vertreter zuden olympischen Spielen , zu den Parteitagen

oder aus sonstigen Anlässen zu dem nationalsozia¬
listischen Diktator entsandte . Will man es uns
verargen , wenn wir jeftt frei da» Haupt erbebenund der Welt erklären , wir haben es nicht ver¬dient . noch länger als Pariavolk behandelt zu wer¬den . Wir sind nicht minderwertiger als die andern
Völker , die mit den vereinten Nationen im Kampfgestanden haben . Wir wollen nicht schlechter be¬handelt werden wie diese und nicht nur Objekteder Politik der Siegermächte sein . Wir bitten umGerechtigkeit .

Die Siegermächte haben zwei Wege eingeschla¬
gen, um die Welt vor der deutschen Gefahr zu
schüften . Sie haben das Reich zerschlagen , das
Reichsgebiet in Zonen aufgegliedert , die Rüstungs¬industrie zerstört und zu Reparationszwecken ab¬
transportiert und die Souveränität über Deutsch¬
land in eigene Hand genommen . Der zweite Wegbesteht darin , in Deutschland die Demokratie wie¬
der ins Leben zu rufen , sie zu stärken und ihr
von unten aufsteigend einen Teil der Regierungs¬
aufgaben zu übertragen . Die Wege laufen nureine kurze Strecke nebeneinander her , dann tren¬
nen sie sich und führen in den entgegengesetzten
Richtungen weiter . Die Siegermächte müssen zieh
deswegen für einen der beiden Wege entschließen .Wählen sie den Weg der Demokratie , dann
muß dem deutschen Volk sobald als möglich die
Souveränität über sein Staatsgebiet selbst¬
verständlich unter der Kontrolle der Militärregie¬
rung wieder eingeräumt werden .

Die Aufteilung unseres Reichsgebiets in vier
Zonen , die keineswegs wirtschaftlich autarke
Gebiete darstellen und die Abgrenzung dieser Ge¬
biete durch nahezu unübersteigbare Mauern führt
zur Erstickung des deutschen Wirtschaftslebens ,wenn dieser Zustand noch nicht eiogetreten ist,so ist das lediglich darauf zurüizuführen , weil die
gering angelaufenen Industrie bisher im wesent¬
lichen von eigenen Vorräten gezehrt hat . Wenn
diese Vorräte aufgebraucht sind — und dieser
Tag ist nicht mehr fern — und dem Interzonen -
verkehr weiterhin die jetzigen außerordentlichen
Schwierigkeiten im Wege stehen , werden großeTeile . der Wirtschaft zum Erliegen kommen
Deutschland kann nicht existieren , ohne ein «
zentrale Lenkung , deren Notwendigkeit auf
wirtschaftlichem Gebiet auch von den giegermäch -
ten anerkannt worden ist .

Die Begrenzung der Kapazität unserer Fabri¬
kation , die in dem Umfang des Kontrollratsbe -
Schlusses wohl kaum aufrecht erhalten werden
kann , ist ohne schwerste Folgen für die deutsche
Wirtschaft überhaupt nicht durchzuführen , wenn

nicht die Produktionseinschränkung interzonal und
zentral geregelt wird . Das deutsche Volk hat
»ich auf seinem Territorium vor - 1939 nicht ausder eigenen Landwirtschaft ernähren kön¬
nen und war auf ßie Einfuhr von Agrarprodukten
angewiesen , ln größerem Umfang ist das heute
notwendig , wo ein erheblicher Teil deutschen
Agrarlands verloren gegangen ist . die Bevölke¬
rungsziffer aber infolge der Ausweisungen aus den
Ostgebieten kaum gesunken ist . Das deutsche
Volk wäre schon schwersten Hungerepidemien aus¬
gesetzt gewesen , wenn nicht die Siegermächte in
hochherziger Weise unter Einschränkung ihres
eigenen Verbrauchs dem deutschen Volke zunächst
auf Kosten ' der Steuerzahler ihrer Länder Hilfe
hätten zuteil werden lassen . Dafür gebührt den
Siegermächten unser aufrichtiger Dank .

Soweit die deutsche Rüstungsindustrie zu
Reparationszwecken abgebaut wird , ist dagegen nichts
eiuzuwenden , weil wir au einem deutschen Rüstungs¬
potential keinerlei Interesse haben . Wir bitten aber
düngend darum , den Abbau nicht auch auf diedeutsche Friedensindustrie auszudehnen .Wir können zwar auch in dieser Form Reparationenleisten , nehmen uns aber dadurch die Möglichkeit zufortlaufenden und dadurch höher werdenden Repa¬rationen . Wenn man die Kuh schlachtet , muß manauf die Milch verzichten . Getroffen wird dadurchaber in erster Linie der am Nationalsozialismusmeist völlig unschuldige deutsche Arbeiter , derseine Arbeitsstelle verliert und dazu noch die Mög¬lichkeit , an seiner Arbeitsstelle exportfähige Pro¬dukte herzustellen , mit denen die Einfuhr von Le¬bensmitteln bezahlt werden könnte .

^halten werden kann . Wir sehen mit e ,Sorge in die Zukunft . Jeder Verscbl,rung unserer Wirtschaftslage ist ein Stoß
die Demokratie . Hunger und Elend
noch nie Propagandisten für die DemoVjDie Männer , die sich jetzt in Deutschland unterlosem Einsaft ihrer Schaffenskraft , ihrer GesühillLund ihres Ansehens bei der Bevölkerung fütWiederaufbau einer demokratischen Staats -Wirtschaftsform einseften , verlieren den GIq^und die Anhängerschaft des Volkes , wenn die ]sich vergrößert . Wenn aber durch das Fortschreit »der Verelendung des deutschen Volkes der denioejder un.tische Gedanke schon im Entstehen in der unertr'liebsten Weise belastet wurzle, wer sollte d Sn# v
Deutschland Schuft und Bollwerk sein können te,das Aufkommen fanatisierender Desparadoi ,einer demokratischen Entwicklung endgültigEnde bereiten würden . Es ist unsere Pflicht ,Siegermächte auf diese Gefahren nachdrück]
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Um zu einer gesunden Finanzgebarung des Staa¬tes und der öffentlichen Körperschaften zu gelan¬gen, um den gefährlichen das Preisniveau bedrohen¬den und die Arbeitsmoral beeinträchtigenden Geld¬überhang abzuschöpfen und um zum Zwecke derAngleichung unserer Währung an ihren wirklichenWert die notwendigen Maßnahmen zu treffen , isteine einheitliche Finanz - und Geldwirtschaft im gan¬zen Reichsgebiet erforderlich . Ans all diesen
Feststellungen erhebt sieh die ein »Forderung auf Wiederherstellungder Reichseinheit . W$nn wir Sozialdemo¬kraten diese Forderung erheben , sind wir nicht demVerdacht

^ ausgeseftt , daß wir imperialistischen odermachtpohtischen Zielen nachjagen . Wir haben nurden einen Wunsch : Im Interesse des arbeitendendeutschen Volkes die unerträglichen Zonengrenzenverschwinden und unsere deutsche Wirtschaft zen¬tral steuern zu lassen , weil das der einzige Wegist , auf dem das deutsche Volk am Leben ge-

aufmerksam zu machen . Das deutsche Volk
tet nicht , daß es in Wohlstand leben darf , so ^ Len-andere Völker Europas darben . Es darf aber " 'S !* de )■warten , daß Maßnahmen und Forderungen ,augenblickliche Erfüllung nicht notwendig
rückgestellt werden , wenn sonst der Lebensatanides deutschen Volkes in nicht zu ertragender
herabgesetzt werden mijßte .

Die Welt muß sich darüber im klarenKommt die deutsche Wirtschaft wieder icf v
so dient das den Interessen ganz Europas , TKjdie deutsche Wirtschaft zum Erliegen gebracht »2damit das deutsche Volk einer Katastrophe unujjrsehbaren Ausmaßes entgegengeführt , dannsich ein Leichengeruth verbreiten , der ganz Eur«!vcipestet . Sicherer als der Abbau der Industrie »sicherer als die Kontrolle und sicherer als ?
Aufteilung Deutschlands in Zonen ist, „einen neuen Krieg zu vermeiden , dierichtung und Erhaltung einer lebensfähigeDemokratie , in Deutschland gestützt auf die deutiA .Arbeiterschaft . Mögen die Siegermächte 2vergessen , daß sie ihren besten Bundesgenossen i»Kampf um die Erhaltung eines dauernden Friede*verlieren , wenn die wirtschaftliche Not die dem»kratische deutsche Arbeiterschaft in die Verzw . irlung treibt .“
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Das freie Wort

Unmenschliche Zustände
Dachau , 22. Juli . (DANA ) Im Flossenburg -Pro¬

zeß gaben zwei weitere Zeugen Schilderungen der
Zustände in den „Außenlagern “ des KZ Flossen¬
burg .

Der Zeuge Mendel Rosenbaum berichtete ,daß der Angeklagte Ludwig Schwärs den Befehl
gab , einen Russen aufzuhängen , weil er die Hand
eines deutschen Soldaten , der bei einem Bomben¬
angriff umgekommen war , gegessen hatte . Rosen¬
baum erklärt weiter , daß der Angeklagte Peter
B o n g a r ft polnische Juden und Russen mit
Knüppeln zu Tode geprügelt hat .

„ Ich kann nicht sagen , wie er die Gefangenenbehandelt hat , denn ich finde dafür in keinem
Wörterbuch einen Namen “, sagte der Zeuge Leo¬
pold Landsberg über den Angeklagten Theo Hetz -
1 a f f aus .

Frau Julie Bange . Karlsruhe . Klosestr . 2Sschreibt uns : „ Sehr oft bin ich bei meinen Ei»kaufen in den Geschäften Zeuge davon , wie Ku»den abfällige Aeußerungen tun und einmal nh»verspätete Lieferungen , anderseits über die v*der amerikanischen Militärregierung gelieferte»für unseren Tiscb so wertvollen Zuschüsse an Labensmitteln nicht zufrieden sind . Andere , die hi»ter diesen Lieferungen hinterhältige Gründe ■»eben und das offenkundig zum Ausdruck bringe »Diese hitlertreuen Anhänger wis^ n carniebt . w»unendlich traurig es um unsere Ernährung ausäh»hätten wir diese Zuschüsse seitens der Amerikaneinicht , die uns dieselben in hochherziger Weitegeben . Ganz abgesehen von Mehl und Brot , d*uns ieftt gänzlich fehlte . Nicht aber , weil wir ke»Nazireich mehr haben . wie fälschlich manchja»Eugen Heike gegen den 30iährigen Steinbrueh - noch angenommen wird und wir von Lebensmitteliaufseher Michael Gelhard aus. daß dieser im lebten , die andern Ländern gestWinter 1943 einen poln . Gefangenen

Ärzte als Kriegsverbrecher verurteilt
Wien , 22. Juli . (DANA ) Das Urteil im Prozeß

gegen drei ehern . Aerzte , die während de^ Krieges ander Landesheilanstalt Steinhof in Wien tätig wa¬ren , wurde vom Wiener Volksgericht gefällt .Der Angeklagte Dr . Ernst Illing wurde zumTode durch den iStrang verurteilt , Dr . MarianneTürk zu zehn Jahren schwerem , verschärften Ker¬ker , Dr : Margarethe Hübsch wurde freigesprochen .In diesem Prozeß , der am 15. Juli begann , wur¬den die Angeklagten des Meuchelmordes , der Quä¬lerei und Mißhandlung im Sinne des Kriegsver -
brechergeseftes beschuldigt . Den drei angeklagtenAerzten wurde zur Last gelegt , Kinder ihrer Ab¬
teilung — in der Kinderheilstätte am Spiegelgrundallein mindestens 240 — die an Gehirnerkrankun¬
gen, Epilepsie und Tuberkulose litten , durch Ein¬
mischung von Tabletten in Speise und Getränke ,durch Verabfolgung von Veronal und Luminal oderdurch Injektionen von Morphiumpräparaten getötetzu haben . Die Angeklagten haben versucht , ihrVergehen mit „Verordnung des Reichsministeriums “
zu entschuldigen .

einen poin . trerangenen mit einemSpatenstiel niedergeschlagen und darauf zwei an¬deren Häftlingen befohlen habe , den Polen mitSchnee zu bedecken , bis er nicht mehr zu sehensei. Nach etwa 20 Minuten habe er sein Odictwieder ausgraben lassen , doch sei der Gefangenevor Kälte erstarrt gewesen nnd sofort danach imRevier gestorben .
Der poln . . Anklagezeuge Maurice Rendel Iden¬tifizierte den Angeklagten Gustav M a ft k e alsden Caoo . der einmal , bei der abendlichen Essen¬ausgabe für die Nachtschicht einen Häftling miteinem Stuhlbein so blutig geschlagen hätte , daßdieser am nächsten Tag gestorben sei.
Rendel beschuldigte den Angeklagten GeorgHeinisch , im März 1945 einen poln . Gefangenen imWaschraum ertränkt zu haben . „ weil er beim

Stubendurchgang schmuftig war “. Heinisch habe im
Auftrag des Blockführers gehandelt , dem er ver¬sprochen hatte , „ den werde ich waschen “ . Rendelschloß seine Aussage mit den Worten : „Ich selbstsah noch in der gleichen Nacht , als ich in denWaschraum ging, dort seine Leiche in der voll -
gelaufenen Badewanne liegen “.

lebten , die andern Ländern gestohlen wurden , so»dern weil eine solche Folge unausbleiblich vs»die solch ein Wahnsinnskrieg mit sich bringenIch bin der Auffassung , daß man jedem Unzufri»denen diese Zugaben entziehen müßte . Gottloksind es nicht alle Deutsche , die noch so undankb»sind .“

Stuttgarter Oberbürgermeister
wiedergewühlt

Stuttgart , 22. Juli . (DANA ) Mit 26 gegen 2)Stimmen wurde am 18. d. Mts . der bisherige Ober¬
bürgermeister der Stadt Stuttgart , Dr . ArnulfK1 e 11, in einer nichtöffentlichen Siftung deiStadtrates wiedergewählt . Der bisherige Einan»referent der Stadt , Hirn (SPD ), erhielt 24 gegoi22 Stimmen , einer Stimmenthaltung und wurde d*mit stellr . Oberbürgermeister .
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Greiser hingerichtet
Posen , 22. Juli (DANA ) . Der ehern . Gauleiterdes Warthegaues Arthur Greiser wurde afü

Moutagmorgen in Gegenwart von 15 000 Personen
hingerichtet . Greiser , der wegen seiner besonderen
Brutalität gegen das polnische Volk „der Bluthundvon Polen “ genannt wurde , war von 1934 bis 1939Präsident des Danziger Senats .

Liste ehern . Nazi -Aerzte gefunden

Gefangene im Waschraum ertränkt
Dachau . 22 . Juli . (DANA ) In der Samstag - Sit-ung des Flossenburg -Prozesses sagte der Zeuge

CDU- Generalsektretär Schwan droht der SPD
Der Bund ehern , politischer KZ -Leute und poli¬tisch Verfolgte Karlsruhe und Umgebung , Kreis -stelle Karlsruhe , schreibt : Das Schuldbewußtsein derCDU -Leute in der Sache Hockenberger -Söllingenläßt Herrn Schwan nicht zur Ruhe kommen . Daßder CDU in Karlsruhe die Angelegenheit plöftlichunbequem wird , verstehen wir .Von unserer Seite wurde vor einigen Wochenschon durch Zwischenvermittlung die Parteileitungin Karlsruhe gebeten , die strittige Angelegenheitin Söllingen auf dem Wege der Verständigung bei¬zulegen . Herr Schwan war auf unseren Wunschpersönlich in Söllingen , doch scheint es, daß ihmdie Sachlage nicht wichtig genug erschien ; bei eini¬germaßen gutem Willen wäre eine friedliche Lösungdurchaus noch möglich gewesen .Auf unseren nochmaligen telefonischen Anrufbeim Bürgermeisteramt Söllingen hat mir Bürger¬meister Zilly wörtlich erklärt , daß sich der Ge¬meinderat in Söllingen nicht nach den Weisungender Militärregierung , noch nach dem Geseft fürWiedergutmachung richte oder sich gar vom All¬

unseren Genossen Dr . Schumacher , persönlich an,redet von großen und kleinen politischen Schustern ,sowie von politischem Gangstertum und zum Schlußvon Boxerhandschuhen , die er zur Anwendung brin¬
gen will ! — Was hat denn Genosse Dr . Schu¬macher mit der Söllinger Angelegenheit zu tun ?Wir haben auch nicht den Landesverband der CDU
angegriffen , sondern lediglich die Dickköpfigkeit des
Söllinger Gemeinderats kritisiert — und dies warnotwendig . t

Der Generalsekretär vom Landesverband derCDU, Herr Anton Schwan, schimpft — und werschimpft hat Unrecht . — — Herr Schwan glaubt ,etwas verteidigen zu müssen , was gar nicht an¬gegriffen wurde . Wir wissen und geben auch un¬umwunden zu, daß in der derzeitigen CDU vielebrave , tapfere Antifaschisten und Demokraten vor¬handen sind , die ehrlich und rechtschaffen amWiederaufbau unserer durch das Hitlersvstem zer¬störten Heimat mitarbeiten : wir wissen aber auch
ebensogut , daß in der CDU eine erhebliche Anzahl

- verkappter Nazis und Militaristen ihr Unwesen

München , 22. Juli (DANA ). Eine Kartei , welchedie N amen von 40 000 Aerzten und Kranken¬schwestern enthält , die Angehörige der NSDAPwaren , und bis Kriegsende ihren Beruf ausgeiibthaben , wurde in dieser Woche durch einen Offizierder Sonderabteilung der amerik . Militärregierungim Hause der Bayrischen Aerztekammer in Mün¬chen entdeckt .
Im Zuge einer der üblichen Kontrollen beimPräsidenten der Bayerischen Aerztekammer , Dr .Alfred . K a 11 e n b e,r g e r , verlangte der amerik .Offizier die Genehmigung zur Besichtigung desGebäudes . Dabei wurde die Kartei aufgefunden ,deren Blätter entweder als Karteikarten oder alsNotizblöcke Verwendung gefunden hatten , währendein Teil bereits verbrannt worden war . Die Kartei ,die jetzt durch die amerik . Militärregierung fürDeutschland sichergestellt worden ist , wird einereingehenden Untersuchung unterzogen werde » . Dr .Kallenberger und zwei seiner Mitarbeiter wurdenverhaftet . Sie werden vor ein Mittleres Mili¬tärgericht gestellt werden .

Oberbürgermeisterwahl in Frankfurt
Frankfurt , 22 . Juli (DANA ). Die Neuwahl des

Oberbürgermeisters und des Magistrats der Stadt
Frankfurt wird in der 4. Stadtverordnetensitzungam 25. Juli durchgeführt .

Die SPD , die mit 32 von 60 Sitzen die Mehrheit
in der Stadtverordnetenversammlung bat , stelltaals Kandidaten für den Posten des Oberbürger¬meisters den bisherig . Oberstadtdirektor von Dü»seldorf , Walter Kolb , auf , während die CDU für
eine Wiederwahl des bisherigen OberbürgermeisternDr . Kurt Blaum , eintritt .

In der 3. Stadtverordnetensitzung am Freitagvertrat die CDU -Fraktion hierzu die Ansicht, ein
erprobter Kommanalbeamter wie Dr . Blaum dürfe
in einer Zeit in der mehr denn je Stetigkeit in
der Geschäftsführung geboten sei, nicht ohne Be«
denken aus dem Dienst entlassen werden .Die SPD -Fraktion entgegnete darauf , die SPD
trage als Mehrheitspartei die Verantwortung fürdie Stadtverwaltung und könne daher nicht dul¬
den , daß ein nicht ihrer Partei angehöriger Ober¬
bürgermeister der Stadt vorstehe . In der dritten
Sitzung der Stadtverordneten wurden die Mitglie¬der für neun Ausschüsse gewählt . Unter anderemwurden ein wirtschaftspolitischer und ein Ausscheidfür Wissenschaft , Kunst und Volksbildung einge¬richtet .

gemeinen Deutschen Gewerkschaftsbund oejer dem treibt , was für unsere Zeit nicht ungefährlich ist

Wenn man aber die kollektive Schuld des deut¬
schen Volkes an den Untaten des Nationalsozialismus
nicht so sehr von der juristischen , sondern von der
moralischen oder gar von der religiösenSeite her begründen will, wie das zur Zeit von
einem prominenten Geistlichen geschieht , ss ist
darauf zu erwidern : „Wir ehren die hohe Auffas¬
sung von den sittlichen Pflichten des Menschen , die
■ich aus dieser Haltung erkennen läßt .“ Wir kön -

Bund der ehern , politisch Verfolgten etwas vor¬schreiben lasse . Der Gemeinderat in Söllingen hättein der Sache allein zu entscheiden ; was dieser be¬schlösse, sei für ihn maßgebend .Auf ' Grund dieser erneuten Stellungnahme wurdeder bereits eingestellte iunge Hockenberger wiederentlassen .
Diese geradezu engstirnige Einstellung des Bür¬

germeisteramtes hat uns veranlaßt , die Beschwerde
an das zuständige Landratsamt in Ettlingen weiter¬zuleiten , zumal uns die Militärregierung in Karls¬ruhe nochmals um Vermittlung gebeten hatte . Troft
unseres Einspruchs hat der ‘Landrat die Entschei¬
dung des Gemrinderats gebilligt . Jeftt blieb iakeine andere Möglichkeit ftjehr , als die Angelegen¬heit an die zuständige Landesstelle in Stuttgart
weiterzuleiten . Daß wir dies getan haben , war
nur unsere selbstverständliche Pflicht , die zu er¬füllen , wir uns auch nicht vom Landesverband derCDU verbieten lassen . Daß wir die Sache in die
Oeffentlichkeit gebracht haben , lassen wir nns von
der CDU ebenfalls nicht verbieten . Das Bürger¬
meisteramt in Söllingen versucht nun seinerseits ,die Sache als harmlos hinzustellen ; was aber Herr
Schwan , der Generalsekretär des Landesverbandes
der CDU in seiner Erwiderung in einem Artikel der
Badischen Neuesten Nachrichten vom 18. d. Mts.tut , fordert unsererseits den allerschärfsten Pro¬
test - heraus .

Sein Generalangriff auf die böse SPD ist geradezu
ungeheuerlich . Er greift den Vorsiftenden der SPD,

und dem wir ganz besondere Beachtung schenkenmüssen . Wenn Dr . Schumacher auf diese Tatsachehingewiesen hat , so war dies seine Pflicht und seingutes Recht . Diese Dinge jedoch mit der SöllingerStreitfrage zu verquicken , das Wäre uns im Traumenicht eingefallen .
Beim Fall Hockenberger geht es um fol¬

gendes : Hockenberger ist jüdischer Abkömmling undfällt unter das Geseft für Wiedergutmachung , SeinVater gilt als vermißt und kann infolgedessen sei¬
ner Unterhaltspflicht nicht nachkommen . Auch
wenn diese Voraussetzung nicht zutreffend wäre ,dann wäre vom Standpunkt der christlichen Näch¬stenliebe aus erst recht Grund vorhanden , daß wir
uns um den verwaisten Jungen annehmen , damitseine Pflegeeltern , die sich troft ihrer Armut bisherin fürsorglicher Weise um den Jungen angenommenhaben , etwas entlastet werden . So denken wiruns die Erfüllung der christlichen Nächstenliebe .

Daran , daß die CDU im Vorstand des Bundesebem . politisch Verfolgter keine Vertretung hat ,ist sie selbst schuld . Der Bund der politisch
Verfolgten besteht schon über ein halbes Jahr . Der
neue Vorstand wurde am 23. Juni in einer Mit¬
gliederversammlung gewählt . Von seiten der CDU
sind bis heute noch keine Anmeldungen erfolgt .Die Zugehörigkeit zu dem Bund ist für alle ehern ,politisch , rassisch und religiös Verfolgten freigestellt .Verkappte oder getarnte ehern . Nationalsozialistenhaben allerdings keinen Zutritt .

Wer gilt als Parteianwärter ?
Stuttgart , 22. Juli . (DANA ) Personen , die längerals ein Jahr Parteianwärter gewesen sind , werdenals Parteimitglieder gewertet , wie da «württembergisch -b a d i s c h e Staatssekretariat fürSonderaufgaben mitteilt . Diese Entscheidung wurdegetroffen , da viele vom Entnazifizierungsgeseft Be¬troffene angaben , sie seien mehrere Jahre — oftsogar seit 1933 — Parteianwärter gewesen .
Ehemalige Ortsbauernführer fallen nach eineranderen Entscheidung des Staatssekretariats grund¬sätzlich unter das Säuberungsgcseft ; auch wenn sieder Form nach nie Parteimitglieder waren . Die

Stellung eines Ortsbauernführers war , wie dasStaatssekretariat dazu feststellt , die eines Amts¬
trägers der Partei .

Münchener KPD -Mitglieder verhaftet
München , 22. Juli . (DANA ) In der Nacht auf

Montag wurden nach Mitteilung der KPD in Mün¬
chen vier leitende Mitglieder der KPD von amerik.
Militärpolizei verhaftet . Die Kommunistische Par-
tei gibt dazu bekannt , daß es sich bei den Ver¬
hafteten um folgende Personen handelt : Staats¬sekretär im Innenministerium Ludwig Ficker,Stadtrat Adolf Maislinger , Staatskommissar für die
politischen Verfolgten Otto Aster und Erich 0h
chewsky von der Münchener KZ -Fürsorge .

Wie die Miltärregierung hierzu mitteilt , wurdendie Verhaftungen weder auf Befehl noch von dem
Personal der Militärregierung vorgenommen . Ein
Sprecher des Hauptquartiers der amerik . Be-
saftungsstreitkräfte (Usfet ) versicherte lediglich«daß die Verhaftung Ludwig Fickers durch e*®
Mißverständnis des verhaftenden Offiziers erfolg*
sei und ein Befehl für seine sofortige Freilassung
gegeben sei . Zu den weiteren Verhaftungen wurde
von dem Hauptquartier keine Stellung genommen.
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CSU Viechtach
Einzelheiten zum Verbot vom 7.—14. Juni

Viechtuch , 22 . Juli . (DANA ) Zum Verbot derCSU in Viechtach , das vom 7 . bis 14. Juni dauerte ,werden jeftt folgende Einzelheiten bekannt : Auf
Vorschlag der CSU war in Viechtach noch vor der
Ueberprüfung durch die Militärregierung Dr . Ernst
Meyer als Landrat eingesetzt worden . Dr . Meyerist jedoch als Landrat nicht zulässig , weil er im
Kriege Offizier war . Außerdem hätte die CSU zwei¬mal monatlich der Militärregierung Bericht erstattenmüssen . Es wurde jedoch nach der Gründung derCSU in Viechtach am 7. Dezember 1945 nur ein
einziger Bericht eingebricht , der noch dazu falsche
Angaben über die Mitgliederzahl enthielt . Hinzukam . daß von der Partei ein Funktionär ernannt
worden war , dem von der Militärregierung iede
politische Betätigung verboten war . Sieben Mit¬
glieder des Kreistages in Viechtach müssen jefttdurch geeignete Persönlichkeiten ersetzt werden . Es
handelt sich um vier Obmänner und drei Funk¬tionäre der CSU, die für die Einsetzung von Dr .Meyer als Landrat besonders verantwortlich sind .

Zum Fall Löweuthal
Berliu , 22. Juli . (DANA ) In einer Stellungnahm *

der den SPD -Kreisen nahestehenden Berliner Zei¬
tung „Telegraf “ zum Verbleib des SPD - Funktio -
närs und Berliner , Magistratsbeamten HermannLöwenthal heißt es u. a . : „Hermann Löwenthal war
fast ein Jahr lang Dienststelienleiter beim Magi* Istrat . Ala solcher hat er den sehr umfangreiche ®
Fragebogen des Magistrats ausfüllen müssen . Di®
Angaben dieser Fragebogen werden beim Magistratvon einer besonderen Ueberwachungsstelle sorgf *!"
tig nachgeprüft . Die Berliner Parteiorganisation ,der bekannt ist , wie gründlich der Magistrat dies«
Fragebogen überprüft , hat sich bei Funktionären ,die im Magistrat tätig waren , eine besondere Prü¬
fung erspart . Die Berliner SPD -Führung hat bis*her auch keine Kenntnis von Vorwürfen gegenLöwenthal gehabt . Es muß wohl nicht besonder *
betont werden , daß bei dem Auftauchen auch ®uf
eines Verdachtes , Löwenthal sofort von seine»
Posten als Funktionär beurlaubt worden wäre .

„Es wäre möglich , daß Hermann Löwenthal r®
den Juden gehört hat , die von der GestapoOrdner bei den Judentransporten eingesetzt wur¬
den .“ Die SPD -Leitung von Berlin ebenso wie di®
Oeffentlichkeit erwartet genauere Angaben über di®
Vorwürfe gegen Hermann Löwentbal .
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Mordversuch in Durlach
: n. fer mit einem Hammer niedergeschlagen

'”> Der Täter flüchtig
’

ponnerstae . 18. Juli , gegen 21 Uhr . wurde
rgtudienrat Alfred Westenfelder in Dur -

sium — Badenerstraße 7/9 . von einem bis
noch unbekannten Manne mittels eines schwe-
Hammer» überfallen und durch mehrere
e auf den Koof niedergeschlagen . Westen -

j
*
, erlitt schwere lebensgefährliche Kot )fver -

*fSh
"
de" bisherigen Ermittlungen hat sich We-

*'
feld«r gegen 21 Uhr von seiner Wohnung aus
jje Höhere Handelsschule begeben , wo er im

tionszimmer noch arbeiten wollte . In diesem
[er hatte sich ein iunger Mann Eingang ver -

»T <ft. der angab . ein Zeugnis holen zu wollen .
* ^Tastenfelder den Mann aufforderte , mit ihm
„ ben. erhielt er auf dem Flur nlötclich die

p „v _ l3 «tlS .is «e auf den Konf . worauf er zunächst be -

_ _ ?pas’. ^ bcl d̂1!*
». zusammenbrach . Die Schläge wurden so

Gebäude der Höheren Handelsschule

klaren
eder itr Q,
, „ . zusammennracn . Ute Schlage wurden so

troph Sftie geführt , daß der Hammerstiel abgebrochen
trophe «»ul**- dann iJ^

^
Der Täter ging dann flüchtig ,

r ga p '“silier *ur Tat benutzte Hammer und ein vergol -
j * t Ej *'Bt% I ,jL Herrensiegelring mit dem Monogramm

iwtr ] ^ ( gbE wurden am Tatort gefunden und sicherge -

JU s* I Direktionszimmer hatte der Täter einen
en , die I jnb mittels Nachschlüssel geöffnet und Zeug -

lebensfähizq I jdorrmdacc sowie Büromaterial zur Mitnahme be-
if die dentis* I Jjizeleet. Ein StemDel mit der Aufschrift : Hö-
igermächte »* ! £« « Handelsschule /Kaufmännische Berufsschule

^ jjrlsruhe -Durlachl wurde vom Täter entwendet .
pje Kriminalnolizei fahndet nach dem Täter , der

fggiutlich aus den Reihen früherer Handelsschüler
tesgenossen 11 ^
.“ den Friede* I
f° * die demtldie Verzw ĵH und wie folgt beschrieben wird :

rt
Klosestr . 2!

i meinen Ei*

gterz 20—24 Jahre alt . 1.70 m groß , kräftige
ubltnke Gestalt , gesundes Aussehen , bartlos , trug

einreihigen , gräulichen Rock , dunkle lange
Ojee, vermutlich bläulichen , langen Selbstbinder

‘
War ohne Kopfbedeckung , volles , brünettes

( oufbaar . spricht mittelbadische Mundart .
Der zur Tat benubte Hammer “und der Siegei¬

on. wie ifnj i des Täters können hei der Kriminalpolizei
einmal ob* I Dorisch besichtigt werden ,

über die v,* 1 jj;e Kriminalpolizei bittet um Mitfahndung nach
gelieferte! | Jen Täter . Angaben können bei der Kriminal -

poKaei in Durlach . Amthausstraße 11. und Karls -
{gbe. Karl Friedrichstraße 15. oder jeder sonsti -
leg. Polizeidienststelle , auf Wunsch vertraulich , ge-

werden . R.
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Kriegsversehrte und Hinterbliebene
Wir machen die Sozialrentner (Invaliden - , Alters -

md Angestelltenrentner ), sowie Unfallrentner wie
Kriegsversehrte und Hinterbliebene darauf

rfrfmerksam , daß der Allgemeine Deutsche Gewerk -
•kaftsbund für Karlsruhe und Landkreisgebiet
kidsruhe ein Büro zur Beratung und Betreuung
| nes Personenkreises in Karlsruhe « Dougiasstr . 6
duerichtet hat . Sprechstunden finden Mittwochs
nd Donnerstags in der Zeit von 8.30 bis 12 Uhr
md nachmittags von 14.30 bis 18.00 stau . Alle Aus¬
künfte werden unentgeltlich erteilt . Die Wahrneh¬
mung der Interessen der Obengenannten erfolgt
kostenlos . Audi werden Termine bei den Versiehe -
nngsämtern usw. wahrgenommen .

Vom Post- und Verkehrswesen
Ueber die Entwicklung im Eisenbahnwesen be¬

achtet die Pressestelle des -Staatsministeriums :
Fertiggestellt wurden Güterhallen in Weingarten

ßaden) und in Bretten , sowie Verwaltungsgebäude
beim Reicbsbabnausbesserungswerk Karlsruhe -Dur -
lach. Betriebsdienstgebäude in Heidelberg -Karls -
tor, sowie Schuppen für elektrische Lokomotiven
ia Kornwestheim Rbf sind wieder hergestellt w» r-
fca» Was den Transport betrifft « konnte den An¬
forderungen von Laderaum zur Beförderung von
Fmchgemüse und leicht verderblichen Lebens¬
mitteln in der vergangenen Berichtswoche voll
osekgekommen werden . Für die Schutträumung
and für die Heranschaffung von Baustoffen wurde
der Reserve -Civilian -Motor -Pool Zuffenhausen in
«fcöhtem Matte eingeseftt .

Um den nnkontrollierbaren Transport « insbeson¬
dere durch den Werkverkehr in erhöhtem Maße
beaufsichtigen zu können « werden seit einiger Zeit
für den Werkverkehr im allgemeinen nur noch
ßaaerfahrbefehle im Umkreis von 30 km erteilt .
Für weitere Entfernungen müssen iewcils Einzel -
fihrbefehle bei den Fahrbereitschaften eingeholt
iwiden.

Verlängerung der Sommerferien
Die Pressestelle des Landesbezirks Baden teilt

«tt mit : Da die mangelnde Ernährung sich immer
nachteiliger auch auf den gesundheitlichen Zustand
der Kinder auswirkt « so daß diese in ihrer Lei *
ttuagsfähigkeit mehr und mehr zurückgehen « hat es
®h als dringend geboten erwiesen , durch Verlang
trruag der Sommerferien einen gewissen Ausgleich
zu schaffen. In Abänderung der Ferienordnung vom
p « 2. 1946 wurde daher die Dauer der Sommer -
ferim für 1946 für alle Schüler in Nordbaden vom
2-1. Juli ( 1 , Ferientag ) bis 31. August (lefeter Fe -
nentag) festgesetzt .

Theateraufführung
der Pfarrjugend von St. Bonifaz

Zugunsten des Wiederaufbaues der BonifathiG -
kirche brachte die Laiensmelschar der Pfarr -
iugend von St . Bonifaz am Sonntagabend
im Bonifatiushaus das vieraktige Schauspiel :
..Tarcisius . der Held des Herrn “ von Konrad
Maria K r u e zur Erstaufführung , die zu einem
vollen Darsteller - und Publikumserfole wurde . Das
ausgezeichnete Textbuch , die künstlerisch inspirierte
Spielleitung und Inszenierung von Otto F r i k ,
ein erlesenes Darsteller -Ensemble , da** für die
Hauptrollen schauspielerisch begabte Kräfte her¬
ausstellte . die tadellos gearbeiteten und ungemein
echt wirkenden Bühnenbilder von Hermann Leon ,
brachten eine Aufführung zustande , die der Spiel¬
schar alle Ehre machte und einen starken Eindruck
bei den Hunderten von Zuschauern hinterließ . Die
Mitwirkenden spielten ihre unterschiedlichen Rol¬
len mit einer überzeugenden Hingabe an die Idee
des Stückes und einer wohltuenden Natürlichkeit ,
die in keiner Phase des Spiels das Laienhafte
solcher Aufführungen hervortreleii ließ . Die Zu¬
schauer bekundeten ihre Anerkennung mit dank¬
barem Beifall . — Weitere Aufführungen * finden
statt am Dienstag . 23. ? . und Samstag . 27 . 7. .
abends 19.30 Uhr . L, A.

Dr. Garnier Kreisvorsitzender vom
Roten Kreuz

Am 16. Juli fand im Roten -Kreuz -Haus eine
Zusammenkunft sämtlicher RK -Bereitschaften des
Kreisvereins vom Roten Kreuz statt . Der Präsident
Dr . Umhauer , führte nach herzlicher Begrüßung
aller Anwesenden Dr . Garnier in sein neues Amt
ein. der vielen schon bekannt war von seiner frü¬
heren Tätigkeit als Bürgermeister der Nachbar¬
stadt Ettlingen . Dr . Garnier dankte für das ihm
entgegengebrachte Vertrauen . Mit großer Wärme
rief er alle Männer und Frauen vom Roten Kreuz
auf zu, gegenseitigem Verständnis , zur Hilfsbereit¬
schaft und Nächstenliebe . Vor allem gelte es. das
Rote Kreuz wieder zu der Organisation ^ zu ma¬
chen. die es von ieher in aller Welt gewesen ist .
eine Organisation , die über Parteien und Konfes¬
sionen steht . 11 . August * Sammel - und Werbetag
des Roten Kreuzes Württemberg -Baden , y

trNacht im Hafen"
Schon der Titel verrät den Abenteurer -Film , die

Sensation . Jedoch was wir im „Pali “ sehen , ist
keineswegs billig oder Effekthascherei . Erfolg und
Spannung des Films beruhen auf der Begabung ,
der schauspielerischen Leistung des Hauptdarstel¬
lers Jean Gab in . Er spielt den Typ des rauh¬
beinigen Herumtreibers , der unter harter Schale
den guten Kern edlen Menschentums verbirgt .

Seine Partnerin Ida Lupino spielt die Kellnerin
Anna , die ideale Gattin und Frau , die ein Leben
der Treue und Dankbarkeit für ihn aufkaut , er¬
obert . Weil er sie dem Meere entriß , ih ^en
Selbstmordversuch verhinderte * Unter ihr wird
„Bobo 44, der alte Saufbold , der in sinnloser Trun¬
kenheit beinahe einen Menschen erwürgt hatte , in
den arbeitsamen und gutherzigen Ehemann ver¬
wandelt . Sein ehemaliger Partner „Tiny 4 (Thomas
Mitchel ) , der ihm aus Egoismus sein neues Leben
zerstören möchte , erlebt * noch einmal den echten
grausamen Bobo , vor dessen gefürchteten Händen
Tiny sich lieber in die todbringenden Flutwellen
des Meeres 'flüchtet .

Die Regie Archie Mayos bringt mit echt ameri¬
kanischer Raffinesse jede Szene nur andeutungs¬
weise , die Einfachheit und Klarheit des Ganzen
sorgfältig wahrend . Sthw ,

Orthopädischer Sprechtag fällt aus . Der auf den
26 . Juli 1946 angesettte Orthopädische Sprechtag
in Karlsruhe . Schirmerstr . 2, fällt aus.

Die Dienststelle des Referenten für das Flücht -
Hngswesen im Stadtkreis Karlsruhe befindet sich
ab 24 . Juli 1946 in der Artilleriekaserne . Moltke -
Straße . Eingang Kußmaulstraße . Sprechstunde täg¬
lich von 8 bis 12 Uhr . Das Büro für Flüehtlings -
wesen unterhält iedoch weiterhin im Rathaus ei*1
Auskunftsbüro , sowie die Abteilung für die
Flüchtlingsunterbringung in Karlsruhe .

Sangerabend im Karlsruher „Liederkranz “ . Zu
einem wohlgelungenen Sangerabend versammelten
sich am Samstag im Nowack alle Aktiven — Sän¬
ger und Hausorchestermitglieder — des Vereins .
Vorstand E. Fratt erinnerte an alle Veranstaltun¬
gen in einem Zeitraum von über 100 Jahren und
gab bekannt , daß auch dieser Abend wieder Auf¬
takt für eine Reihe größerer Veranstaltungen sein
soll . Neben den Solisten Franz Kroh und Erwin
Gröbel , von Chorleiter Feil und G . Lüttgers am
Flügel begleitet , brachte auch der Chor schöne
Lieder zum Vortrag . Paul Müller und Eustachius
Dindenmüller sorgten für - den Humor des Abends ,
während das neugebildete Hausorchester in einer
Stärke von zwanzig Mitgliedern unter Fritj Keller
mit seinen ausgezeichneten musikalischen Darbie¬
tungen einen schonen Rahmen gab . Schw.

Wettervorhersage bis Mittwoch abend
Unbeständig, mäfiig wann

Zunächst stark bewölkt, zeitweise Regen , später vor¬
übergehend Bewölkungsrückgang . Bei südwestlichen Win¬
den mäßig warm .

Wasserstände: 22 . Juli : Konstanz 468 (+ 4) , Breisach 385
(+ 65) , Kehl 365 (+ 2) , Maxau 553 (—2) , Mannheim -Rhein
457 (+ 10) , Mannheim -Neckar 450 (+ 6) .

Publikum , Beamte und Behörden
Wer viel mit Behörden zu tun hat , dem fällt auf ,

daß bei fast allen Stellen , die von der Bevölkerung
zwangsläufig in Anspruch genommen werden müs¬
sen , der Andrang sehr stark und das zur Erledigung
verhältnismäßig einfacher Besorgungen erforderliche
Zeitopfer als viel zu groß zu bezeichnen ist , was
überaus lästig empfunden wird . Hinzu kommt noch,
daß einzelne ' ^Behördcntätige “ im Verkehr mit dem
Publikum mehr oder weniger ein Verhalten zeigen,
das mit Ueberheblichkeit und gönnerhafter Herab¬
lassung gepaart , allzu lebhaft an die Methoden
des 3 . Reiches erinnert . Daß dadurch bei den Vor¬
sprechenden mit ihren durch lange Wartezeit und
unzureichende Ernährung angespannten Nerven eine
explosionsschwangere Atmosphäre entsteht , die sich
nicht seiten in einer langen Schimpfkanonade auf
die „heutige Demokratie 44 entlädt , ist leicht ver¬
ständlich . Die Abwicklung des Behördenbetriebs in
den Formen eines raschen und vernünftigen Ver¬
kehrs stellt daher erhöhte Anforderungen an den
heutigen Beamten .

Daß die Stellen für bewirtschaftete Waren wenig
zu bieten haben , ist bekannt . Zuteilungen könnten
jedoch schneller .und gerechter vorgenommen wer¬
den , wenn die Ausgabe buchstabenweise erfolgen
würde . Heute ist bei der Ausgabe der Bezugschein¬
anträge die Sache so , daß in den knapp bemesse -

'nen Ausgabestunden eine erhebliche Zahl Anwärter
auf den Glücksfall der Berücksichtigung wartet , um
dann nach stundenlangem Zeitopfer erfolglos nach
Hause gehen zu müssen . Es ist auch nicht jeder¬
manns Sache , den Ringkampf mitzumachen , der ge -

50 Jahre Turn- und Sportverein 1896 Rintheim
Jubiläumsschauturnen im Konzerthaus — Ein stolzer Erfolgsbericht

Wenn ein Turnverein auf eine 50jährige Ge-
sdiichte zurüdcblicken darf , ist das ohne Zweifel
ein berechtigter Anlaß , mit Stola und Genugtuung
diesen Geburtstag zu begehen ; denn diese 50 Jahre
umschließen eine hingebungsvolle Arbeit für die

"körperliche Ertüchtigung der Jugend und damit
eine wesentliche Förderung der charakterlichen Bil¬
dung . Die geschlossene Anteilnahme ganz Rint¬
heims an den Jubiläumsveranstaltungen bewies ein¬
deutig , daß die geleistete Breitenarbeit nicht nur
Anerkennung gefunden hat , sondern zu einer Sadis
des Vororts schlechthin geworden ist .

Das Schauturnen brachte den sichtbaren
Beweis , daß die Bemühungen des Vereins um die
Ideale der Leibesübungen von vollem Erfolg ge¬
krönt waren . Dabei war es nidit allein die Lei¬
stungshöhe des Gezeigten , die den Erfolg belegte ,
sondern der gute Durchschnitt in allen Abteilungen ,
in den Altersklassen beiderlei Geschlechts , Und
welih frischer Wind die in dem Verein gepflegte
turneris <he Auffassung belebte , wurde durih die
ungekünstelte Art der Darbietungen genugsam ge¬
zeigt . So war der praktische Beruht über WoJ-
len und Ziele der tumerisihen Arbeit im Rinthei¬
mer Turn - und Sportverein , angefangen von den
Kleinkindern bis zu den turnerischen Höchstlei¬
stungen der Musterriege , ein beachtlicher Erfolg .

Der lustige Ausschnitt aus der Turnstunde der
Kleinkinder zeigte , in welch gemäßer Form auch
die Allerkleinsten den Leibesübungen zugeführt
werden können . , Bei den Mädeln und Turnerinnen
überwog das rhythmisch -tänzerische Element , tref¬
fend erläutert an dem Bewegungschor „Du jun¬
ger Morgen “, „Frohes Bewegen , dem Tanz „Alte
Polka “ , der Reifengymnastik und dem Marschtanz
der Turnerinnen . Auf der gleichen Linie bewegten
sich auch die Darbietungen der Mädel . Die Kna¬
ben zeigten an dem einfachen Beispiel der Lang¬
hank , wie vielseitig die körperliche Schulung auf
beinahe spielerischer Grundlage sein kann , während

Franz Huber über Kunstbetrachtung
Vortrag im Jugenderziehungswerk Karlsruhe

In der Vortragsreihe des Jugenderzie -
hungswerks Karlsruhe sprach am vergan¬
genen Donnerstag im Munzsaal der Kunstmaler
Franz . Huber , der z. Zt . auch im Badischen
Kunstverein mit einer Ausstellung seines Schaffens
vor die Karlsruher Oeffentlichkeit tritt , über das
Thema Kunstbetrachtung . Obwohl hier -nicht ein
Kunsttheoretiker das Wort ergriff , sondern ein
Praktiker , der selbst ira eigenen Schaffen um die
Bewältigung der vielfältigen Probleme der Kunst
ringt , gab der Maler aus Bad Peterstal zur Ein¬
leitung eine umfassende grundsätzliche Auseinander¬
setzung über Wesen und >Ziel des Kunstschaffens ,
insbesondere der Malerei . Die Wurzel alles künst¬
lerischen Gestaltens ruht letztlich in der Religion ,
wie auch das Kunstwerk über den Menschen hinaus¬
führt , ja über die Grenzen der Endlichkeit und in
ihm die Existenz des Transzendentalen spürbar wer¬
den läßt , ln unterhaltsamer Weise , das Gesagte im¬
mer durch Beispiele aus der Kunst erläuternd , ging
der Vortragende dann auf die Frage Form -Inhalt
ein . Der Inhalt , dps Was , wird für die Malerei fast
wesenlos , denn das Ziel der Kunst ist nicht N * ch*
ahmung der Natur , sondern Darstellung deren be¬
seelten Widerscheins , wodurch eine neue , im höhe¬
ren Sinne wirkliche Wirklichkeit geschaffen wird .
Die Form , das Wie als das eigentlich Entscheidende ,
läßt sich in Auffassung , Stil und Technik gliedern¬
in lebendiger Charakterisierung , vortrefflich unter¬

stützt durch Lichtbilder , ging Franz Huber sodann
auf die Wesensbeatimmung von Impressionismus
und Expressionismus ein , wobei er zu wesentlichen
Schlußfolgerungen kam : Jeder echte Maler ist so¬
wohl Impressionist als auch Expressionist , wie auch die
Ursprünge beider Richtungen viel weiter zurück¬
reichen als der schulmäßige Beginn , Der Impressio¬
nismus gibt das Feingefühl für die Farbe in allen
Abstufungen , der Expressionismus gibt dem Bild
Geschlossenheit und Festigkeit . Die Eigenart der
beiden Richtungen wird an ihren Hauptvertretern
Monet , Manet , Rodin , Liebermann , Corot , Cezanne ,
van Gogh , Kodier bis Picasso begreiflich gemacht
und nahe gebracht , daß beide zusammen den Ansatz¬
punkt für eine Kunst der Zukunft bilden können .
Der Impressionismus schärft das Auge für den
Sinnereiz der Natur , während der Expressionismus
in seinem Hinausgehen über die Natur das starke
Gefühl und die Innerlichkeit bringt . Die Abarten
des Cubismus , Dadaismus usw . waren schon vor
1933 überwunden , ln seinem zusammenfassenden
Ausblick gab der Vortragende eine treffende Kritik
des Kunstschaffens im 3. Reich und ein warmes
Bekenntnis zum unbeirrbaren Glauben an die Zu¬
kunft der deutschen Kunst , die sich trofc aller
"Widerwärtigkeiten und Hemmungen durchsetzen
wird . Das vorwiegend jugendliche Publikum dankte
dem Redner für seine anschaulichen Ausführungen
mit warmem Beifall . —rn —

die Turner mit der vorgeführten Gymnastik ein
ansehnliches Niveau erreichten . Den Höhepunkt
des Schauturnens bildeten die Darbietungen der
Musterriege , die sich der Verein verpflichtet hatte ,
um die absolute Höhe turnerischer Ausbildung
darzutun . Diese Idee darf umso glücklicher ge¬
nannt werden , als ein Vertreter des Vereins unter
diesen Spitzenkönnern bewies , daß auch im Rint -
heimer Verein solche Meister herangebildet wer¬
den . Alle Angehörigen dieser Musterriege haben
bei vielfachen Gelegenheiten ihre Zugehörigkeit zur
Spitzenklasse deutschen Turnens durch einzigartige
Erfolge errungen . Ihr Auftreten in Karlsruhe
zeigte , daß mit ihnen auch in Zukunft zu rechnen
sein wird . Was Emil A n n a - Mannheim , Peter
Hafner - Mannheim , Fritz Pittner - Nürnberg ,
Ernst Pflasterer - Weinheim , Hans Leier *
Schwetzingen , Erich und Theo Wied - Stuttgart ,
Heinz Baschnagel , Gustav Jenne und Paul
Schöps , alle drei KTSV 1846 , sowie Albert
E b 1 e , TSV Karlsruhe -Rintheim , am Barren , im
Bodenturnen und am Reck brachten , war schlecht¬
hin vollendetes Turnen . Spielend und elegant mei¬
sterten sie alle Schwierigkeiten ihrer selbstgewähl¬
ten Uebungen .

Das Festbankett
am Vorabend des Schauturnens in den Kantinen -
räumen der Firma Haid und Neu gab Gelegenheit ,
die Geschichte des Rintheimer Turnvereins , gleich¬
zeitig die Geschichte der Leibesübungen in Rint¬
heim überhaupt , im Einzelnen zu würdigen . Nach
einer herzlichen Begrüßung der Festgäste durch
den Vorstand Mitscheie sprach Stadtrat Gustav
Heller über „50 Jahre Turnen und
Sport in Rinthei m44. Der Festredner ver¬
stand es in ausgezeichneter Wrefse, die Geschicke
der beiden Rintheimer Turnvereine , die sich heute
zusammengefunden haben , zu zeichnen und in
einem lebendigen Bild die Vereinsschicksale mit
dem Geschehen der Geschichte in Verbindung zu
setzen . Sein Bericht war das Hohelied auf das
selbstlose Einsehen vieler Einzelner für ein großes
Ideal , von dem sie sich durch keine materiellen
Schwierigkeiten und durch keine Schicksalsschläge
abbringen ließen . Die geleistete Arbeit der ver¬
gangenen fünfzig Jahre ist Verpflichtung und An¬
sporn zu weiterer rastloser Tätigkeit für die
Sache des Turnens und des Sports . Die Glück¬
wünsche des Verbandes überbrachte der Sportbe -
auftragte für Nordbaden , Franz Müller , der
dankbar anerkannte , daß der Sport beim TSV
Rintheim eine vorbildliche Heimstätte gefunden
hat . Wenn der Badische Sportverband heute die
Württemberger und Bayern überflügelt habe , so
sei dies der regen Arbeit in den Vereinen , als
deren rührigsten einer der Rintheimer zu nennen
sei, zu verdanken . Seine grundsätzlichen Ausfüh¬
rungen über die Ziele des Verbandes fanden die
ungeteilte Zustimmung der Versammlung . Die
Ehrung der Gründungsmitglieder Karl Eber¬
hard , Karl Köhler , Otto Schucker , Jakob Mitscheie ,
Albert Sies , Ludwig Leßle , Heinrich Hölzer , Lud¬
wig Eberhard und Adolf Sies durch ein schönes
Geschenk , die Ueberreichung einer Radierung im
Aufträge des Oberbürgermeisters an den Jubilar ,
sowie die Ernennung des Vorstands M i t s <h e 1 e
zum Ehrenmitglied des Vereins bildeten den Ab¬
schluß des offiziellen Teils , dessen musikalischer
Part bei der Feuerwehrkapelle Mühlburg in besten
Händen lag . Die anschließende festliche Unterhal¬
tung gestaltete sich durch die Mitwirkung der Mit¬
glieder des Badischen Staatstheaters Hildegard
T h i e s , Arthur C h w a 1 e k , Ernst August Walz ,
Fritz D o e g e und Kapellmeister Bachholz zu
einem schönen Erlebnis , —rn *

wohnlich bei Ausgabe der Anträge entsteht . Der
buchstabenweise Au ^ uf in der Presse würd \ die
Anzahl der Bewerber automatisch verteilen .

Wenn wir alle genügend Zeit hätten , könnten wir
uns leicht an die wenigen von den Behörden ein¬
gerichteten Sprechstunden halten . Da dem aber
mindestens bei den Berufstätigen nicht so ist , müs¬
sen die Sprechzeiten ausgedehnt werden , um so
mehr , als die * meisten Arbeiten im mündlichen
Publikumsverkehr viel schneller und erfolgreicher
erledigt werden können . Es werden dann auch die
Berge von Akten verschwinden , in denen sich zuletzt
oft nicht einmal mehr der Eingeweihte zurechtfinden
kann . — Das Volk aber muß draußen geduldig
weiterwarten .

Wo sitzen die wirklich vorbildlichen Beamten , die
es für . ihre Ehrenpflicht halten , jeden Tag mit
ihrem Arbeitspensum reinen Tisch zu machen , ganz
gleich, wie groß der Anfall auch sein mag ? Fehlt
es nicht den meisten Herren an der großen Linie ,
der Uebersicht , an Organisationstalent , dem guten
Willen , demokratisch zu denken ? Aüf jedem Amt
ein paar Erwerbslose geschickt in den Arbeitsprozeß
eingeschaltet , läßt die leidigen Schilder : „ Heute
keine Sprechstunde !44 verschwinden und mit ihnen
die noch leidigeren Menschenschlangen vor den Tü¬
ren . Wann wird endlich auf jedem größeren Amt
die Auskunftsperson angestellt, - die auch wirklich
ihren Namen verdient , die bestens orientiert ist
und auch etwas weiß , wenn sie gefragt wird ?
Warum macht man nicht mehr Gebrauch von der
Möglichkeit der schriftlichen oder telefonischen Ein¬
bestellung zu bestimmten Zeiten , in denen man
nicht warten braucht ? Der Vorsprechende ist gerne
bereit , die entstehenden Gebühren zu bezahlen .

Weder das Publikum noch die Behörden haben
das Privileg , für den andern da zu sein ;
wenn jeder Teil die Nöte des andern achtet , hilfs¬
bereit und gut ist , wird er ein Großteil beitragen
zum seelischen Aufbau unseres Volkes . Das
amtlichem Zwang immer anhaftende Feindliche gilt
es durch gegenseitige Höflichkeit zu mildern ; das
aus dem 3. Reich auf viele Behördentätige abge¬
färbte Kommandieren muß endlich verschwinden .
Die freimütigere und gefälligere Art , Gesuche zu
behandeln und Wünsche im Rahmen des Möglichen
auch wirklich zu erfüllen , verhiift zu ' größerer
Beliebtheit , als trockene Sachlichkeit unter Beru¬
fung auf Unzuständigkeit oder Nichtwissen . Dem
hilflosen Publikum darf nicht von neuem erhöhte
Angst vor Amtsstellen eingeflößt werden ; es hat
davon noch zuviel aus der Nazizeit zu verdauen .
Säumiges Arbeiten ist besonders unhöflich ; denn
es stellt die Marter des Wrartens nicht in Rechnung «
Eine wichtigtuerische Unhöflichkeit aber ist es, sich
bei den Bescheiden nur auf den Gesetzestext oder
auf „ grundsätzliche Erwägungen 44 zu berufen . Man
will qich damit der sachlichen Klärung entziehen
und rechnet mit der Unwissenheit des zu Ver -
bescheidenden .

Wo Höflichkeit kategorischer Imperativ der Be¬
hörden ist , fühlt sich jeder zu allen sozialen Mog- >
lichkeiten zugelassen , die ihm der neue Staat ver¬
spricht . Sie ist der wichtigste Gradmesser der poli¬
tischen und sozialen Intaktheit seiner Verwaltung .
Sie bildet eine beruhigende persönliche Atmosphäre ,
die den Betroffenen freier atmen läßt und ihm
entgegenkommt , ohne eine Gefälligkeit seinerseits
zu - erwarten * Diese selbstlose Haltung , aus der
Wohlwollen spricht , erweckt schließlich den Wunsch ,
sich bereitwillig den politischen Notwendigkeiten zu
unterwerfen und den Behörden nicht unnötig lästig
zu fallen . Otto Roger , Wirtschaftsberater .

Gelallenen -Benachrichtigungen
und Kriegsgefangenen -Post

Beim Postamt Eisenstein (Niederbayern ) liegen
Gefallenen - Anzeigen und Kriegsgefangenen -Post
hauptsächlich für Bewohner der Gemeinden Alt *
Langendorf , Bergreichenstein , Cudiwa , Deschenift ,
Glashütten , Flecken , Neuern , Prachatift , Rehherg ,
Rotenbau , St . Katharina , Winterberg und Voll¬
mau . Da anzunehmen ist , daß die Empfänger der
lagernden Briefsendungen inzwischen ausgewiesen ,
worden sind , wird ihnen nahegelegt , ihre An¬
schriften dem Postamt Eisenstein (Niederbayern )
bekannt zu geben , damit die Briefsendungen
g . F . nachgesandt werden können .

Gemeinderatswahlen in der franz. Zone
Tübingen , 22. Juli (DANA ). Die Wählerlisten

für die im September stattfindenden Gemeinde¬
ratswahlen in der französischen Zone werden in
Südwürttemberg und Hohenzollern ah 22. Juli zur
Einsichtnahme ausliegen .

Alle aus politischen Gründen nicht in die Wäh¬
lerlisten aufgenommenen Personen können im Ein¬
spruchsverfahren Gründe zu ihrer Rehabilitierung
Vorbringen . Ueber diese Einsprüche entscheidet
der in jeder Gemeinde gebildete Wahlprüfungs¬
ausschuß . Bei Entziehung des Wahlrechts aus poli¬
tischen Gründen kommt diesem Prüfungsausschuß
jedoch nur die Vorentscheidung zu . die endgül¬
tige Entscheidung trifft der im Kreis bestehende
Beruf ungsausschuß .

Arbeitstagung christlicher Studenten
Vom 27. bis 29 . Juli findet in Tübingen eine

sozial -ethische Arbeitstagung christlicher Studen¬
ten statt , zu der etwa 100 Studenten sämtlicher
deutscher Hochschulen der amerikanischen , engli¬
schen und französischen Zone eingeladen worden
sind.

DAS WORT DER JUGEND
Berufswahl - Lebensentscheidung
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Bor Ausschuß für Jugendbildung im Jugend¬
komitee des Kreises Karlsruhe hatte am leftten
‘‘Toitag die achten , eben vor der Schulentlassung
8tbenden Klassen der Knabenvolksschulen , haupt -
**a\U<h der Vororte , um ihnen Hinweise für die
J? der jetzigen Zeit so besonders schwierige Frage

Berufwahl zu geben . Eine gleiche Veranstal -
für die übrigen Schulen wird folgen . Auch

h „ crn der Jungen waren eingeladen , waren
« er überraschenderweise dieser Aufforderung trofc
®er LebensWichtigkeit der in Frage stehenden Pro -

*
®fe®e nur in verschwindender Zahl gefolgt . Im

des Ausschusses begrüßte Oberregierungsrat
ohn von der Stadt . Handelslehranstalt die Er -

*h*enenen . Dann sprach der Leiter der Gewerbe -
*®ide, Herr Dipl . -Ing . E b e r t . Der Redner stellte
Nächst die Frage : Was ist ein Beruf ? und beant -
*ortete sie dahin : Eine systematisch erlernte Tätig -

. Sie soll den Verdienst für den Lebensunterhalt
*

a^er der Mensch soll durch seine Arbeit
zur Persönlichkeit reifen und soll dadurch

I? 0*' Stelle in Familie und Staat ausfüllen . Die
ruftithe Leistung ist nicht ein dem Menschen auf -
*eKter Fluch , sondern seine Bestimmung . Manch

iner wächst durch seine Veranlagung fast zwangs -
in seine Arbeit hinein , etwa der begabte

“ostler , manch einer durch die äußeren Lebens -
jpostande, wie der Landwirtssohn , der das väter -
iche Anwesen übernehmen soll . In der Stadt ist

Aufgabe , die zur Zeit die Jugend ruft , das
•“Bewerbe. In dem so übermäßig begehrten Elek -

jKßterberuf stehen z. Zeit 160 Lehrlinge allein im
Lebensjahr . Es ist mit Sidberheit voraus -

daß sie später nicht alle in diesem Beruf

0J *>e,t*Pl*be finden , sondern zn Arbeitslosigkeit
! *r Berufswechsel verurteilt sein werden . Auch

*urjit re*ner " u“ d Zimmererberuf ist der Nach¬
te bedarf gedeckt . Die Arbeit im Baugewerbe
l

*chrankt sich ja keineswegs auf den Beruf des
d f

r*
n ’ der an sich auch noch junger Kräfte be - ,

S[_- ' Ba sind z . B . die Berufe des Gipsers , des
“unetjen , des Ofensetjers , des Dachdeckers , Gla¬

sers , Blechners , Bauschlossers , die nach Lehrlingen
verlangen . Unter über 200 Lehrlingen im Bau¬
gewerbe sind nur drei Gipser , während unzählige
gesucht werden , nur zwei Steinmetzen , nur vier
Dachdecker , von denen drei Meistersöhne sind ,
und nicht ein einziger Ofensetzer . Dabei haben alle
diese Berufe die besten Zukunftsaussichten und Auf¬
stiegsmöglichkeiten , etwa über den späteren Besuch
des Technikums oder vom Steinmetzen zum Bild¬
hauer . Die Berufsanforderungen sind äußerst man¬
nigfaltig und interessant , bieten daher einen Anreiz
für die verschiedensten Begabungen und Fähigkeiten .

Kreishandwerksmeister T e n s i ergänzte diese
Ausführungen durch den Hinweis auf den Aus¬
bildungslehrgang im Handwerk , der über die 3jäh -
rige Lehrzeit zur Gesellenprüfung fübrt und nach
dem Bestehen der Meisterprüfung später die Selb -
ständigmachung ermöglicht . Er hob die gute Be¬
zahlung gerade der Bauarbeiter hervor . Schon der
Lehrling hat einen verhältnismäßig hohen Stunden¬
lohn , der von Jahr zu Jahr steigt . Für Jahrzehnte
ist mit Vollbeschäftigung im Baugewerbe Zu rech¬
nen . Kreishandwerksmeister Tensi schloß mit einem
eindringlichen Aufruf an die Jugend zur Mitarbeit
am Neuaufbau des Vaterlandes .

Berufsberater S t o 11 vom Arbeitsamt machte
zum Schluß auf die Notwendigkeit aufmerksam , daß
auch diejenigen , die sich etwa selbst eine Lehrstelle
suchten , durih das Arbeitsamt zugewiesen werden
müßten , damit die Lehre nach Abschluß des schrift¬
lichen Lehrvertrags als gültig abgesehen würde . Die
Lehrstellenvermittlung erfolgt durch das Arbeits¬
amt , Zimmer 21.

In einem recht instruktiven Film vom Bau eines
Hauses wurde die Tätigkeit der wichtigstenSBau -
handwerker im Bilde gezeigt . Es war bedauerlich ,
daß die Jugendlichen dnreh ihre Unruhe den Ver¬
lauf der zu ihrer Unterrichtung bei einer Lebens -
wende durchgeführten Veranstaltung teilweise
störten .

Man möchte wünschen , daß auch für die Mäd¬
chen eine solche Einführung in die gegebenen Be¬
rufsmöglichkeiten veranstaltet würde . Dr . A.

Umschulung - Gebot der Stunde
Die gegenwärtige Wirtschaftslage bringt es mit

rieh, daß eine Reihe von Berufen ihren Angehöri¬
gen keine ausreichenden Arbeits - und Verdienst¬
möglichkeiten mehr bieten können .

ln Karlsruhe und Umgebung sind gegenwärtig
rund 160 Umschüler im Begriff , »ich für eine neue
Arbeit im Baufach , dem derzeit aussichtsreichsten
Berufszweig , vorzubereiten . Ein kleiner Bruchteil
von ihnen hat noch keine abgeschlossene Berufs¬
ausbildung hinter sich, ist aber in diese Gruppe ,
der eine verkürzte Ausbildung ermöglicht ist , mit
aufgenommen worden . Es handelt sich dabei um
solche Kräfte , die infolge der Kriegsauswirkungen
über 18 Jahre alt geworden sind , und denen daher
eine dreijährige Lehrzeit mit der während dieser
Ausbildung gegebenen geringen Verdienstmöglich¬
keit nicht mehr zugemutet werden kann . Die Um¬
schüler erhalten im ersten Halbjahr ihrer Ausbil¬
dung einen geringeren , im zWeiten Halbjahr den
vollen Lohn eines Hilfsarbeiters . Der in jedem
Einzelfall abgeschlossene Umschulungsvertrag — der
den Lehrvertrag ersetzt — sieht vor. daß nach dem
ersten Ausbildungsjahr die Gesellenprüfung abgelegt
wird . Doch muß sich der Umschüler verpflichten ,
ein zweites Jahr hei der ausbildenden Firma zu
bleiben , um seine in der Kürze der Zeit noch nicht
voll abgerundeten Kenntnisse zu ergänzen . In
diesem zweiten Jahr erhält er dann schon den
Gesellenlohn , da angenommen werden kann , daß
er in seinem höheren Alter und seiner größeren
Zielstrebigkeit die Leistung eines Gesellen an¬
nähernd erreicht . Die meisten der gegenwärtig in
der Ausbildung ’ begriffenen Umschüler stehen im
Alter von 18—30 Jahren . Der Ausbildungsplan sieht
vor , daß neben der praktischen Tätigkeit ein theo¬
retischer Unterricht von wöchentlich zweimal je
drei Stunden erteilt werden soll , wie hei Lehrling
der Besuch der Gewerbeschule . Diese Stunden sol¬
len , um die Verdienstmöglichkeit nicht zu schmälern ,
außerhalb der praktischen Arbeitszeit gelegt werden .
Für Auswärtige ist eine Vergütung für den ent¬
stehenden Lohnausfall ins Auge gefaßt . Leider ist
es iedoch bisher nicht möglich , diese dringend not¬
wendige Schulung durchzuführen , da die hierfür
in Frage kommenden Lehrkräfte das Spruch -
v erfahren noch nicht durchlaufen haben . Es
wäre im Interesse der Umschüler sowohl wie in

dem . der Allgemeinheit , das dringend eine grö¬
ßere Anzahl von Bauarbeitern verlangt , lebhaft zu
wünschen , daß diese wenigen Falle so besonders
benötigter Lehrkräfte dem beschleunigten
Verfahren vor der Spruchkammer unterzogen wür¬
den . Ein » sehr große Schwierigkeit wäre damit be¬
hoben , da für den Fall ihrer endgültigen Entlassung
dann alsbald andere Kräfte eingestellt werden
könnten .

Der überwiegende Teil 4er Umschüler hat sich
dem Maurer - oder Zimmererberuf zugewandt , wäh¬
rend die Arbeit des Gipsers und Stukkateurs , des
Steinmetzen , des Ofensetzers , des Dachdeckers (letz¬
terem wird ein besonderer Gefahrenzuschlag be¬
zahlt ), nur in ganz wenigen Fällen ergriffen wurde .
Da gerade diese Berufe einen besonderen Mangel
auch an Lehrlingsnachwuchs haben , sind sie für
weitere Kräfte fast unbegrenzt ausnahmefähig . Die
Lehrherren sind mit den Leistungen der Umschüler
recht zufrieden und daher durchaus bereit , noch
weitere solche Kräfte einzustellen . Das Arbeitsamt
ist bei der Stellenvermittlung behilflich . Dr . A.

Gründung eines Jugendparlaments
Wiesbaden , 22 . Juli . (DANA ) Ein ständiges Ju¬

gendparlament , das frei von Bindungen der Kon¬
fessionen , Parteien und Jugendverbänden sein soll,
wird , wie der Leiter des Amtes für Leibesübungen
und Jugendpflege der Stadt Wiesbaden mitteilt ,
am 24 . Juli hier im Amt für Jugendpflege ge¬
gründet werden . Hierdurch soll der Jugend ein
Mitbestimmungsrecht bei der kommunalen Regie¬
rung der Verwaltung des Landes und insbesondere
an den Jugendfragen gegeben werden . Unter Lei¬
tung eines erfahrenen Politikers werden Vertreter
aller Jugendverbände über Jugendfragen beraten .

★
Vom 25.—28 . Juli findet in Nürnberg eine Inter¬

zonenkonferenz der Sozialdemokratischen Partei
(Jungsozialisten ) über „Junge Generation 44 statt .

Iphigenie auf Tauris
von Johann Wolfgang Goethe

Jedes Bühnenwerk , ob modern oder klassisch ,
läßt verschiedene Ausarbeitungen offen , es bleibt
Publikum und Kritik überlassen , wie sie die je¬
weilige Auffassung und Deutung aufnehmen . Aus¬
schlaggebend ist , daß die jeweilige Art der Inter¬

pretation der Gesamtaufführung ihr Gesicht gibt .
Dieses „Gesicht 44 fehlte der „Iphigenie “, die Erwin
Gutmann im Heidelberger Stadttheater als Gast
inszenierte . Darstellung und Regie ließen vollkom¬
men kalt , eines der ergreifendsten Schauspiele
Goethes wurde beinahe zur schlechten Komödie
entwürdigt . Es hätte dem Regisseur zum Vorteil
gereicht , wenn er sich ein Stück ausgewählt hatte «
in dem seine unzweifelhaft vorhandenen schauspie¬
lerischen Fähigkeiten besser zur Geltung gekom¬
men wären . Hinzu kommt noch , daß der Zu¬
schauer in Heidelberg durch die künstlerisch hoch¬
stehenden Aufführungen der Kammerspiele sehr
verwöhnt ist .

Es ist ganz klar , daß eine Iphigenie -Inszenierung
mit der jeweiligen Trägerin der Titelrolle steht
oder fällt . Im vorliegenden Falle hatte es der Re¬
gisseur umso schwerer , als er in Elisabeth Stie¬
le r eine Iphigenie hatte * die dieser Rolle nicht
gewachsen ist . Ließ schon die geistige Durch¬
dringung die notige Tiefe vermissen , so wurde sie
der primären Forderung , nämlich der sprachlichen
Beherrschung , in keiner Weise gerecht . In der
Rolle des Orest hatte sich Erwin G u t m a n n zu¬
viel zugemutet . Die Gesamtgestaltung war zu¬
sammenhanglos , seine Ausbrüche kamen zu un¬
motiviert und wirkten daher unglaubhaft . Erfreu¬
licher Gegensa ^ hierzu Christian Lennbach in
der Rolle des Thoas . In Auffassung , Darstellung und
Sprachtechnik der stilsichere , erfahrene Schau¬
spieler , sich Hemmungen von seiten der Inszenie¬
rung gegenüber durchsetzend . Den Pylades gab
Ernst Ludwig , Grau zu jungenhaft burschikos ,
während Wolfgang Kaehler als Arkas gut ge¬
fallen konnte durch seine zuchtvolle Sprachtechnik
und durch klug angewandte darstellerische Mittel .

Das Bühnenbild von Erich Franke war für
die kleine Bühne zu wuchtig und zersplitterte sich
zu sehr in Einzelheiten .

Das mißglückte Experiment dieser Aufführung
dürfte Erwin Gutmann bei der Wahl kommender
Aufgaben nur zu seinen Gunsten beeinflussen . Ng.

Herr Gutmann teilte uns während einer Unter¬
redung mit , er habe vor der Aufführung mit
großen Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt , die
ihm von amtlicher und halbamtlicher Seite berei¬
tet worden seien . Herr Gutmann führte diese
Mißstände nicht zuletzt darauf zurück , daß er ras¬
sisch Verfolgter (Halhjude ) sei .
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Dienstag , 23 . Juli l]

Ruhstein-Bergrennen mit Hermann LangWlesent and W . MÜllet tödlich verunglücktVo» fünf Wochen , beim Sandbahnrennen in Stuttgart ,hörte man Gerüchte über ein beabsichtigtes Bergreunenim Schwarzwald « Das für den Motorsportler kaum faß¬bare wurde verwirklicht , mit bestem Erfolg , wie manheute behaupten kann . Einige Motorsportenthusiastentaten sich zusammen , gründeten die „Süddeutsche Motor -Rennfahrer -Vereinigung " und binnen kurzer Zeit warendie Vorkehrungen getroffen , ein Bergrennen abzuhalten .Auf der herrlichen Straße Obertal —Ruhstein fand manein © 8 km lange Strecke mit einem Höhenunterschiedvon rund 500 m, die für Motorsportveranstaltungen idealwar .
Die Rennfahrzeuge wurden aus dem überlangen „Win¬terschlaf " geholt , um pünktlich „fertig " zu sein . Bei denunvermeidlichen Vorbereitungen hatte die Fahrer mit fastunüberwindlichen Schwierigkeiten zu kämpfen . Der Krieghatte vieles vernichtet , die Fabriken waren stark in Mit¬leidenschaft gezogen , oder lagen im nicht erreichbarenZonengebiet . Manche Teile , die ausgewechselt werdensollten , blieben im Rennfahrzeug . Tag und Nacht wurdegebastelt und gebaut , und irgendein fahrbarer Unter - '

satz klargemacht , um das Rennfahrzeug zur Bergstreckezu bezeichnen ist .
Uber 120 Meldungen lagen beim Meldeschluß vor . DieMotor -Rennfahrer -Vereinigung hatte die schwierige Frageder Unterbringung der Fahrer und Helfer zu lösen . Auchdieser wesentliche Faktor wurde gemeistert .Der Wettergott hatte an den Trainingstagen Einsicht .Am Renntag jedoch , verwandelte er die Rennstrecke lneine „Waschküche " . Die Rennleitung entschloß sich , denStart um kurze Zeit zu verschieben . Tatsächlich rißdie Wolkendecke auf , und teilweise brach sogar dieSonne durch .

Erstaunlich hoch war die ZeC der Zuschauer . Ausallen Teilen Badens und Württemb , gs kamen auf Last¬wagen , Omnibussen and Fahrräder die Besucher .Enorm war die Leistung der Männer , die für diesesRennen verantwortlich zeichneten . Rennfahrer , die nichtim Besitz eines Renafahrzeuges waren , jedoch unbedingtdabei sein wollten , boten ihre Hilfe an . So sah man alsProgrammverkäufer den Autorennfahrer Joa aus der Pfalz ,die Freiburger Fahrer Kläger und Kirner al.s Zeitnehmer ,Europameister Gg. Meier verrichtete seinen „Dienst " alsAbnehmer and sportlicher Rennleiter . An der interes¬santesten Stelle der Strecke entdeckten wir den bekann¬ten Schweizer Fahrer H . Stärkle im Gespräch mit Alt¬meister Loof.
Die ersten Läufe absolvierten die Doppelstaxter . DieAusweisfahrer folgten , welche beachtliche Erfolge buchenkonnten . Der Favorit war der Norton -Fahrer H . Müller ,der mit einem Durchschnitt von 95 km mit seiner 350 -ccm-Maschine schneller war , als der Sieger der 500-ccm-Klasse K. Knopf anf NSU. Bei dem Seitenwagen -Rennenkam der Karlsruher Fahrer Nolthernius auf seiner 1000ccm UT-Jap auf den ersten Platz . K . Karcher , Karlsruhe ,konnte sich als Zweiter plazieren .Bei den Sportwagen der Ausweisfahrer waren in derKategorie bis 2000 ccm H. Holbein auf BMW der Schnell¬ste und gleichzeitig Gewinner des Ehrenpreises vomLandesbeauftragten für Sport und Kultur in Tübingen .Die Spannung der Zuschauer wuchs , als die Lizenzfahrerzum Start gerufen wurden . In der Klasse bis 250 ccmfuhr der Karlsruher Fahrer Gablenz ein ausgezeichnetesRf men . Es war von Gablenz eine grandiose Leistung ,der erst am letzten Trainingstag eine DKW bekam . Vete¬ran Kohflnk, ebenfalls auf DKW, wurde Zweiter und derSandbahnfahrer Buchberger auf Guzzi belegte den drittenPlatz .

K. Nitschky (NSU) siegte in der Klasse bis 350 ccm miteinem Stundendurchschnitt von 94,1 . Hart auf den Fer¬sen war ihm der Karlsruher Fahrer Schnell auf Norton ,der trotz eines kleinen „Abstechers " in die Zuschauer ,Zweiter wurde .
In der Halbliter -Klasse gab es eine Überraschung . Bod-mer auf NSU, der noch auf nasser Strecke fuhr , wargehandicapt und konnte seine Trainingszeiten nicht er¬reichen . Faistenhammer auf Rudge fuhr das Rennenseines Lebens und konnte den NSU-Fahrer Nitschky aufden zweiten Platz verdrängen .. Bodmer auf NSU folgteals Dritter .
Der Nürnberger Böhm mit seinem Scnmiermax Fuchserrang in den Seitenwagenklassen bis 600 ccm und 1000ccm einen Doppelerfolg . Haselbeck (BMW) konnte den

von Böhm gefahrenen Schnitt von 86,8 bezw . 92,5 nichterreichen , und mußte sich zweimal mit dem zweitenPlatz begnügen . Seppenhauser -HÖller behaupteten sich#in beiden Läufen als Dritte .Leider ging ’es bei den Motorradfahrern nicht ohneUnfälle ab . Am letzten Trainingstag stürzte der sympa¬thische Fahrer Wiesent , am Renntag selbst der WangenerW . Müller . Beide Fahrer kamen dabei ums Leben .* Nachdem Stuck nicht am Start war , konzentriertesich das Interesse auf die Teilnahme des EuropameistersLang . Zwar fuhr er nicht seinen sieggewohnten Mer¬cedes -Benz, sondern begnügte sich mit einer strom -linien -BMW-Limousine . In 4,57 Min . ™» 97 km/std . fuhrLang den Kurs . Die Klasse bis 1500 cci^ zeigte v . Mül¬ler (BMW) als Sieger , dem der Donaueschinger Mall aufseinem sehr schnittigen BMW folgte . Baron de Barygewann das Rennen bis 1100 ccm mit 74,8 . Fg . Martin ,mit seinem alten , aber gut gepflegten Bugatti , gewannden Lauf (für Rennwagen . Wo .

Gableaz , der Sieger der 250-ccm-Klasse , au! der Strecke

.-i V«fei

Handball
Um die KreismeUterschaft

Iinkenheim — Beiertheim 3 :9 (1:5)
Eine große Zuschauerzahl umsäumte den Platz und be¬kam eini Spiel zu sehen , das mit großer Fairneß durch¬

geführt , keineswegs an Spannung verlor . Unbegreiflichwar , daß Linkenheim gerade zu einem derart wichtigenSpiel mit Variationen aufwartete und mit stark veränder¬ter Mannschaft antrat .
Beiertheim nahm von Anfang an das Spielgeschehenin die Hand . Iinkenheim zeigte hauptsächlich in derersten Hälfte ein zerfahrenes Spiel . Erst nach der Pausewurde die Mannschaftslei ^tung etwas besser . Beiertheimkonnte das Spiel , das im wahrsten Sinne des Wortesals „Werbespiel " zu bezeichnen war , sicher gewinnen .Zur Ermittelung des Jugendmeisters standen sich TschDurlach und Beiertheim gegenüber . Das Spiel litt unterder Schiedsrichterleistung . Beiertheim konnte das Spielnach einer Halbzeitführung von 7 :2 noch 9 :7 gewinnen .Staffel 4 : Eggenstein — Jöhlingen 19 :3. ASV Durlach

gegen Aue 9 :8. Knielingen — Bulach 19 :1» Wössingengegen Staffort 23 :3. S—r .

Qualifikationsspiele der Bezirksklasse
ASV Hagsfeld — FC Frankonia 0 :4 (0:2)

In jeder Spielhälfte erzielte Frankonia zwei Tore undkonnte damit Sieg und Punkte sicher stellen . Das Spielwurde äußerst fair und ruhig durchgeführt , wobei nichtzuletzt die sichere und korrekte Haltung ^ von SchiriPeiseler wesentliches dazu beitrug . Frankonia , in allenReihen gleichmäßig stark besetzt , lieferte ein flüssiges , vorallen Dingen technisch hochstehendes Spiel , so daß Hags¬feld alle Mühe hatte , dem ideenreichen Spiel zu folgen .Hagsfeld macht zur Zeit eine Krise durch , die nicht vonheute auf morgen beseitigt werden kann . Das junge ,talentierte Spielermaterial und die jederzeit sportlich , an¬ständige Haltung lassen aber darauf schließen , daß Hags¬feld auch diesen Tiefstand überwinden und an das Spiel -niveau früherer Zeiten anknüpfen wird .
SpVg Ettlingen — ASV Durlach 3 :2

Nach anfänglich mißglücktem Start in dieser Spiel¬runde sah es für Ettlingen nicht gerade rosig aus . Dur¬lach war mit einem sehr starken Aufgebot vertreten . DieGäste finden sich schneller . In der 20 . Minute kommtdie Ecke schön herein , Bull wehrt zu knapp , Weiß istzur Stelle und drückt das Leder unteT dem Jubel derZuschauer zum 1:0 ein . Kurz vor der Pause erzielt Krebsdurch ein Mißverständnis in der Verteidigung den Aus¬gleich . Nach dem Wiederanspiel gehen beide Mannschaf¬ten mächtig ins Zeug . Ettlingen ist dabei der Glück¬lichere und kann durch Buchleiter in der 57. Minuteaus emem Gedränge den zweiten Treffer für seine Far¬ben einlenken . Gleich darauf wurde der Ettlinger Halb¬rechte regelwidrig im Durlacber Strafraum gelegt . Buch¬leiter schießt unplaziert , so daß Bull im Tor abwehrenkann , doch g ^gen den Nachschuß ist er machtlos . Bereits2 Minuten später läuft Hohnse unverständlicherweise ausseinem Tor heraus und Durlach hat leichte Arbeit dasResultat auf 3 :2 zu verbessern . Durch diesen Erfolg an¬gespornt , versucht Durlach den Ausgleich zu erzwingen .Einige Ecken sind die Ausbeute , die aber nichts ein -brmgen . er .Söllingen — Neureut 1:0
Dieses Treffen hatte eine ansehnliche Zuschauermengeangelockt , die aber von den Leistungen beider Mann¬schaften nicht befriedigt waren . Hauptsächlich beim Platz¬besitzer sah man wenig zusammenhängende Spielhandlun -

gen . Neureut zeigte wohl das technisch bessere Spiel ,war aber nicht in der Lage dasselbe in zählbare Erfolgeumzusetzen . Die rechte Deckungsseite des Platzvereinszeigte bedenkliche Schwächen , der Sturm war nicht
durchschlagkräftig genug , um sich gegen die gut spie¬lende Hintermannschaft der Neureuter durchzusetzen . Dieerste Spielhälfte verlief torlos . Zehn Minuten nach demWechsel erzielte der Söllinger Rechtsaußen nach ge¬schicktem Zuspiel des Halbrechten den einzigen und ent - '
scheidenden Treffer . Der Schiedsrichter war korrekt ,aber etwas zu kleinlich . H .K.

Südstern — Blankenloch 1:1
Obige Mannschaften lieferten sich auf dem Südstern¬platz am Wasserwerk ein kampfbetontes Spiel . Dieleichte spielerische Überlegenheit Südsterns verstandBlankenloch durch erhöhten Eifer auszugleichen . In derersten Halbzeit ist Südstern mit dem Wind im Rücken

tonangebend . Torlos werden die »Seiten gewechselt . In«der 5. Minute der zweiten Halbzeit kann Blankenloch inFührung geben , als Habicb einen aufs Tor abgegebenenSchuß ins äußerste Toreck lenkt . Südstern ist in seinenAktionen vom Pech verfolgt . Endlich in der 30 . Minutefällt der Ausgleich , als ein Verteidiger Blankenlochseinen Schuß Weisbrods ins eigene Tor lenkt . Das Ergeh ’ms entspricht den Leistungen beider Mannschaften . Lgö .
Staffel I

Sp. gew . verl . une . Tore Pkt .Neureut 4 2 1 1 9 :4 5 :3Söllingen 3 2 0 5 :4 4 :2Bretten 3 0 2 1 3 :9 1:5
Staffel H

Sp. gew . verl * une . Tore Pkt .Durlach 6 4 1 * 1 19 :10 9 :3
Ettlingen 6 4 2 0 20 :10 8 :4Frankonia 5 3 1 1 13 :6 * 7 :3
Weingarten 5 3 2 0 24 :11 6 :4
Hagsfeld 4 1 3 9 3 :15 2 :6
Rüppurr 6 0 6 0 6 :34 0 :12

Staffel III
Sp. gew . verl . une . Tore Pkt .Südstern 5 3 0 2 16 :8 8 :2Forchheim 5 2 2 1 8 :7 5 :5Mörsch 4 2 2 0 8 :6 4 :4

Berghausen 6 2 3 0 7 :12 4 :6Blankenloch 5 1 3 *
\ 6 :11 3 :7

Kurze Sportnotizen
Die süddeutsche Fußbailiga hielt in Stuttgart eine Ta*

gung ab . Daran nahmen sämtliche Vertreter der Ober¬
liga teil . Dr. Walter legte einen Rechenschaftsbericht ab ,und im Anschluß daran wurde die Terminliste des neuenSpieljahres bekanntgegeben . Es wurde beschlossen , daßdie Liga auf 18 Vereine erhöht wird und die KarlsruherVereine ' Phönix und KFV absteigen . Die Genehmigungdurch die Militärregierung für die Runde der kommenden
Spielzeit steht '<aus . '-

Der VfB Mühlburg , der am Sonntag zuvor klare Siegegegen Lahr und Offenburg errang , siegte am Wochenendein »Rohrbach nach schönem Spiel durch Tore von Fischer
(2) und Schwörer verdient 3 :0. Mit ersatzgeschwächterElf gelang in Darmstadt ein glatter 4 :1-Sieg . Rastetterund Gräber (3) schossen die Tore .Am 4. August 1946 findet im Phönixstadion eine großeRadsportveranstaltung statt .Der Sportverein Rastatt scmug Konstanz eindeutig mit5 :0 und wurde damit Fußballmeister des französisch be¬setzten Teils von Baden .Um die Norddeutsche Fußballmeisterschaft siegte der

Hamburger Sportverein gegen Werder Bremen mit 2 :1.Bei den Leichtathletik - Meisterschaften in Hamburgdurchlief Fräulein Möller die Hundert -Meter -Strecke in dersehr guten Zeit von 11,9 Sekunden und blieb damit nureine Zehntelsekunde unter dem von Käthe Kraus gehal¬tenen deutschen Rekord zurück . Die hundert Meter derMänner gewann Kießling in 10,9 Sekunden . OlympiasiegerHein kam im Hammerwerfen mit 50,15 Meter erstmaligüber die Fünfzig -Meter -Grenze .Farina (Italien ) gewann im Internationalen Autorennenin Genf auf Alfa Romeo den „ Großen Preis der Natio¬nen 1, vor Trossi (Alfa Romeo) , Wimille (Alfa Romeo)und Nuvolari (Maserati ) .
Schwimmen

Quer durch Mannheim
KSN 99 erfolgreichster Verein

Zu einem schönen Erfolg für den Veranstalter , Jen
neugegründeten , /Wassersportverein Mannheim " wurde dasam gestrigen Sonntag in Mannheim ausgetragene Strom¬schwimmen über 1800 m Uber 20 Vereine hatten 42Mannschaften gemeldet . Eine vieltausendköpfige Zu¬
schauermenge verfolgte mit Spannung die interessantenStaffelkärapfe . Den Löwenanteil holte sich der KarlsruherSchwimmverein Neptun 99 , der nicht nur in der Jugend¬klasse IV die 5 X 200 m , sondern auch in der Alters¬klasse die 6 X 300 m gewinnen konnte . Die Haupt¬klasse 6 X 400 m brachte insofern eine Überraschung , alsdie favorisierten Mannheimer und Heidelberger Vereineüberlegen von den Karlsruhern Durian , Fuchs , Dr. Neef ,Daub , Heiling und Lehnert geschlagen yurden . Daranänderte auch der ehemalige deutsche LangsjreckenmeisterArendt SV Mannheim nichts , der gegen den KarlsruherSchlußmann Lehnert alles versuchte , um seiner Mann¬schaft zum Sieg zu verhelfen .

Ergebnisse :Kl 5 , 5X200 m Jugend : 1. Freie 7urnerschaft Heidel¬berg 9,3. 2. KSN 1899 10.42 . Kl. IV , 5 X 200 Jugend : 1.KSN 1899 8.59 , 2. Sportverein ASV Ludwigshafen 9.30.3. Wassersportverein Mannheim 9.42 . Kl. III , 5 X300 mSenioren : 1. KSN 1899 12.08 . 2. Freie Turnerschaft Hei¬delberg 14 .07. 3. Wassersport/verein Mannheim 16.16.Hauptklasse , 6X400 m : 1. KSN 1899 14.51. 2. Schwimm -verein Mannheim I 16.03 . 3 . Schwimmverein Mannheim II.16.21 . ' Ö
Schwerathletik

Vor vollbesteztem Haus fand am Sonntag ein Städte¬kampf im Ringen , zwischen Stuttgart und Bruchsal statt .Nach hartem Kampf endete das Treffen mit 6 :6 unent¬schieden . Im Bantamgewicht konnte Grassel (B) Heinzel -mann (St) besiegen . Bolle (St) besiegte Scheib (B) imFedergewicht . Krehl (St) siegte im Leichtgewicht überSchmiedle (B) . Im Weltergewicht siegte Bocklet (St)über Seeburger (B) . Hiller (B) besiegte Fischer (St) imMittelgewicht . Schüly (B) warf im HalbschwergewichtEitel (St) auf die Schultern . Im Schwergewicht konnteBlech (St) Schneider (B) auf die Schultern werfen .In Karlsruhe fand ein Lokalkampf zwischen EinigkeitMühlburg und der Athleten -Gesellscbaft statt . Im Ge¬wichtheben siegte die Athleten -Gesellschaft mit 1242,5 kgvor Mühlburg , deren Mannschaft 1087,5 erreichte . ImRingen konnte Mühlburg in allen drei Mannschaftskämp¬fen den Sieger stellen . DeT Seniorenkampf endete 9 :4 ,der Schülerkampf 14 :6 und der Jugendkampf 4 :0 fürMühlburg . — Am 11. 8. 46 findet in Karlsruhe ein Städte¬kampf im Ringen und Gewichtheben zwischen Mannheimund Karlsruhe statt . Ringer der deutschen Spitzenklassewerdem am Start sein . — Germania Karlsruhe weilt amkommenden Samstag in Kirrlach zu einem Mannschafts¬kampf im Ringen und Gewichtheben . Der Ausgang desTreffens ist offen.

Famflton-Nachrichften
Kurt Seyfried , R.L, x&. lb . Mann , u . gt . Vat ., Brud . u. Schw ..5 ., i . inf . e . Unf . pltzl . v . u . geg . F . d . Antln . sow . f . Kr. u .Blum. hzl . D. A . Seyfried gb . Simon , Ruth u . Ilse , A . Heiß-ler gb . Seyfried , Frieda u . Marie , Schwest . Dreisamstr . 24.Walter Brindle , m. lb . Mann , Vat . , Sohn , Schw .-S ., Brud . u.Schw ., M a . 8 .7 .46 a . d . Folg . s . schw . Kriegsv . n . schw .Ld .i . A . v . 17 J . ▼. u. geg . In tf . Tr . : Henny Brändle gb . Hert -weck u .Kind . MariaBaldinger . Freiburg,Khfe . ,Weltzienst .28 .Ernst Kratz, m. Lebenskamerad , uns . gelbt . Vater , Groß¬vater , Brud . , ging a . 17. 7. von uns . Beisetz , fand am19. 7. statt . Für erw . Teiln . , Blumen dank , wir innig .In tiefem Leid : Farn . Kratz . Khe . , August -Dürrstr , 2 .Maria Daum, geb . Ludwig , m . lb ., treus . Mutterle , uns .innigstgel . Schwest . u . Schwäg ., wurde uns dch . einentrag . Ungl .-Fall a . 17. 7. entr . In tf . ‘Leid :- Günt . Daum,Ludwig Jülg , u . Verwandte . Khe . , Schützenstr . 100.Berta Schwaab , uns . lb . , gt . Schwest ., ist a . 17. n . schw .Ld . heimgeg . i . d . Ewigk ; u . w . a . 19. 7. beiges . AU . , dieihr die letzt , Ehre erw . u . f . d . schön . Blum .-Sp . u . Ibv .Tin . hzl . Dfc. In tf- Ld. : Geschw . Schwaab , Klauprechtst . 8 .Bernd Kuschmlr , uns . geliebt . , sonn . Kind , ist schnell u.unerwartet von uns gegangen . In tief . Schmerz : Fam.Stefan Kuschmir u , Angehörige . Kbe ., Lessingstr . 58.Beerdigung 23 . 7 . 46 , 10.45 Uhr , Hauptfriedhof .Paullna Grünwedel , geb . Herr , u . s . lb . Mutter , Groß¬mutt . , Schwest . Schwäg . u . Tante , ist a . 20 . 7 46 v . unsgeg . Beerd . findet am 23 . 7. 46 , 14.30 Uhr , in Mühlburgstatt . Die Hinterbliebenen . Khe ., Durmersheimerstr . 116.Wilhelm BUß , Kontroll ., m . innigstgel . Mann , n . gt . Vat .u . Brud . , ist a . 20. 7. sanft eutschl . In tief . Trauer :Frau Kaxol. Bliß, geb . Jock , n . Ang . Beerd . : Dienst .,23 .7. , nachm . 13.30 , v . Trauerh «, K-Aue , Westmarkst .87 .Kiesel Fremmer , geb . Koch , m . innigstgel . Frau , m . treus .Mutt . , , uns . I . Tocht . u . Schwest ., ist a . 20 .7. 46 sanftentschl . F . erw . Teiln . bzl . Dank . Im N . d . Hinterbl . :R . Fremmer u. Kd. Ursula , Bunsenst . 2. Beis : 23. 7-, 9 U.

Ilse -Maria ist angek . In großer Freude : Hans Dannenmaier ,Bäckermstr ., u . Frau Clara , geb . Weyer . Khe . , 19. 7 . 46»Pfalzstr . 18. Z. Zt . Priv .-Abtlg . Pr . Dr . Linzenmeier .
Veranstaltungen

Gloria -Palast « Rondellplatz : Bis einschließlich 2. 8. 1946 :
„Sergeant Berry " . Ein spannender Detektivfilm , mitHans Albers in .der Hauptrolle . Benützen Sie den Vor¬verkauf von 16—12 Uhr für den gleichen und folgen *
genden Tag . Beginn : 15.00, 17.30 und 20 .00 Uhr .Palast -Lichtspiele (Herrenstr . 11) Bis 26 . Juli 1946 ein¬schließlich : „Nacht im Hafen " . Ein Spitzenfilm mitJean Gabin und Ida Lupino . Spielzeiten 15.00 , 17.30 ,20 .00 Uhr . Benützen Sie bitte der Vorverkauf .AtianUk -Lichtspiele , Kaiserstraße 5 (Durlacher Tor) : „Duwarst nie berückender " , der große Revue - und Ausstat¬
tungsfilm mit Rita Hayworth und Adolphe Menjou . Bei¬
programm und neue Wochenschau . Anfangszeiten : 15.00,17.30 und 20 .00 Uhr.

Rheingold , Rheinstr . 77, Ruf 6283 , tägl . 13 und 15 Uhr :Der russische Großfilm in deutscher Sprache : „Sie tra¬fen sich in Moskau " mit Maria Ladynina . Jugendl . zugel .Metropol » Neckarstr . 32 (Weiherhof ) . Täglich 15.00, 17.30 ,20 .00 Uhr : „ . . . und das Leben geht weiter " , mit MickeyRooney . Vorverkauf 10— 12 Uhr . Tel . 951 .M.T. in K.-Durlach : Von allen bisher gezeigten amer . Fil¬men der bedeutendste „ Der Weg zum Glück " mit dembek . Sänger Bing Crosby i . d . Hauptr . Tägl . 3 , 5 .30 , 8 U.Kali in K.-Duriach : Charlie Chaplin , der Welt bester Film¬komiker in „ Goldrausch " . Im Beipr . : Einer d . sch . Far¬bentrickfilme : „Katzenjammer " . Tägl . 3 .45, 6.00 , 8.30 U.Skala in K .-Durlach , Pfinztalstr . 92 a , Ruf 180, täglich 16.0018.15 und 20 .30 Uhr : Der pikante Film „Der Weg zumGlück " m . Bing Crosby u . Barry Fitzgerald . Jugendl . zugel ,Konzert -Cafä „Grüner Baum" am Durlacher Tor , Kaiser¬straße 3, Tel . 7448 . Jeden Nachm , u . Abend Konzert .Dienstag und Donnerstag Tanz . Montags Betriebsruhe .Kaffee -Kabarett Roland , Ecke Kreuz - u Hebelstraße . Täg¬lich abends 19.30, Kabarett . Mittwoch , Samstag u . Sonn¬tag , 16.00 und 19.30 Uhr , Kabarett u . Tanz . An denübrig . Nachm . 16 Uhr Konzert . Vorverk . v . 11—13 Uhr .
Gewerkschaftliches

Industriegruppe Druck und Papier . Mitgl .-Vers . Sa ., 27 . 7.,19.30 Uhr (Ziegler , Baumeisterstr . 18) Verbandstagsbericht .
Amtliche Bekanntmachungen

Butter -Ausgabe . Entgegen den Bestimmungen in der Be¬kanntmachung vom 17. 7. 1946 wird angeordnet , daß zu¬nächst nur % der zustehenden Buttermenge für die1. Woche der 91. Zutellungsperiode ausgegeben werdendarf , um eine gleichmäßige Zuteilung an alle Versor -
gungsberechUgten zu gewährleisten .

Ernährungsamt Karlsruhe -Stadt .Betr . Requisition von beweglichen Gegenständen , Auf¬
träge für Werk - und Dienstleistungen , Fuhrleistungenand sonstige Leistungen für die Besatzuagsmacht ein¬schließlich UNRRA-Organisationen bei Gewerbetreiben¬den « Privatpersonen und juristischen Personen des pri¬vaten und öffentlichen Rechts (Leistungspflichtige ) .

Gültig ab t . März 1946
A. Erfüllung von Besatzungsauflagen .
Aufgrund einer Anordnung der Militärregierung für dieUS-Zone sind Forderungen und Leistungen obengenannterArt für die Besatzungsmacht , die von dieser nichtunmittelbar bezahlt werden , sondern von der deutschen
Verwaltung zu zahlen sind , nur noch dann auszuführen ,wenn dem deutschen Leistungspflichtigen entwedera) ein schriftlicher Auftrag auf Formblatt US-Armee 6GA, der durch einen besonders ermächtigten Einkaufs¬und Vertragsoffizier (Purchasing and Contracting Offi-cer) der Militärregierung unterschrieben ist , oderb) ein schriftlicher Auftrag einer mit der Durchführungder Requisition beauftragten deutschen Verwaltungs¬stelle , aus dem Datum und Nummer des bei dieser Ver¬
waltungsstelle vorliegenden Requisitions -Auftrages nachFormblatt US-Armee 6 GA hervorgeht , ausgehändigt wird ,Die Ausführung von Requisitions -Aufträgen ohne etnender unter ,a) und b) erwähnten Aufträge Ist künftigunter Hinweis aut diese Bekanntmachung abzulehnen .
B. Bezahlung von Besatzungsleistungen nur auf Grundeine* Requisitions -Bescheinigung Formbl . US-Armee I GR.1. Nach auftragsgemäßer Durchführung der durch Requi¬sitions -Auftrag Formblatt US-Armee 6 GA bezw . durchschriftlichen Auftrag einer deutschen Verwaltungsstelle(vgl . Ziffer A b) angeordneten Lieferung oder Leistunghat sich der Leistungspflichtige vom Auftraggeber eineRequisitions -Empf&ngsbescbeinigung Formblatt US-Armee6 GR (Original ) geben zu fassen . . «
2. Sofern in Einzelfällen ein vorschriftsmäßiges vForm¬blatt US-Armee 6 GR nicht ausgehändigt wird , hat sichder Leistungspflichtige durch den abnehmenden Besät -
Zungsangehörigen ein „Shipping Ticket " oder eine andere Empfangsbescheinigung mit Name , Dienstgrad , Er-
kennungsmarke -Nr . , Feldpost -Nr . und Truppenteil des' abnehmenden Besatzungsangehörigen in doppelter Aus¬fertigung geben zu lassen „Shipping Ticket " odereine andere Empfangsbescheinigung und Rechnung indreifacher Ausfertigung ist unter Angabe der 6 GA-Nummer an den aus dem Formblatt US-Armee 6 GAersichtlichen Einkaufs - und Vertragsoffizier zu schicken ,der seinerseits für die Ausstellung einer vorschrifts¬
mäßigen Empfangsbescheinigung Formblatt US-Armee 6GR sorgt . Zweitschrift des „Shipping Ticket " und Re¬
quisitions -Auftrag Formblatt US-Armee 6 GA verbleibenbeim Leistungspflichtigen .
3. Anträge auf Vergütung für Besatzungsleistungen sindim Stadtkreis Karlsruhe beim Besatzungskostenamt ,Mazimilianstr . 8, im Landkreis Karlsruhe durch das
Bürgermeisteramt des auf einem dort erhältlichen An-
tragsvordruck (Nr . 50 , Forderungsanmeldung ) zweck¬
mäßig monatlich einzureichen . Den Anträgen sind alsBelege in jedem Falle beizufügeö :
1. Requisitions -Empfangsbescheinigung Formblatt US-Armee 6 GR (Original ) , ^
2. genau spezifizierte Rechnung .Bei der Preisstellung sind die Richtlinien auf Seite 3des Antragsvordruckes zu beachten .Aus Aufträgen , die diesen Formvorschriften nicht ge¬nügen , kann ein Vergütungsanspruch gegen die deut¬sche Verwaltung (Besatzungskostenamt ) nicht abgeleitetwerden .
Diese Regelung tritt mit Wirkung vom 1. März 1946 inKraft .
C . Abwicklung und Berechnung aller vor dem 1. März1946 in Angriff genommenen bezw . ausgeführten Liefe¬
rungen oder Leistungen für die Besatzungsmacht .1. Sämtliche vor dem 1. März 1946 in Angriff genom¬menen bezw . ausgeführten Lieferungen oder Leistungen ,für die weder ein Auftrag nach , Formblatt US-Armee 6GA noch eine Empfangsbescheinigung nach Formblatt US-Armee 6 GR zur Verfügung steht , die aber nachweisbarfür die Besatzungsmacht erfolgt sind , müssen bis spä¬testens 30. September 1946 beim Besatzungskostenamtangemeldet werden .

2. Sofern mit der Ausführung von Aufträgen , die ge¬mäß den erläuterten Vorschriften ungenügend belegt ,sind , bereits vor dem 1. März 1946 begonnen wurde , istfür den Teil der Arbeiten , der nach dem 1. März 1946
ausgeführt wurde oder ausgeführt wird , noch nachträg¬lich ein Auftrag nach Formblatt US-Armee 6 GA odereine Empfangsbescheinigung nach Formblatt US-Armee 6GR sicherzustellen . Das gleiche gilt sinngemäß für Auf¬träge auf Lieferungen , die teilweise vor dem 1. März1946 , teilweise nach dem 1. März 1946 abgewickeltwurden oder werden .
3 . Forderungen aus Lieferungen oder Leistungen , dieweder durch Formblatt US -Armee 6 GA noch durcheine Empfangsbescheinigung nach Formblatt US-Armee 6GR belegt werden können und bis zum 30. Sept . 1946beim Besatzungskostenamt nicht angemeldet wordensind , können nach diesem Termin nicht mehr entgegen¬genommen werden .
D. Ausnahmen .
Abweichend von den Ausführungen unter A—C werden
Lieferungen von Verpflegung und Bekleidung für zwangs¬verschleppte Personen (D .P .) , sowie Leistungen fürderen sanitäre Betreuung behandelt .1. Lieferungen von Verpflegung , Bekleidung and Heil *mitteln für D-P 's. dürfen nur dann «osgeführt werden«

wenn außer der Requisitionsanforderung der UNRRA dieschriftliche Beschaffungsgenehmigung der MilitärregierungWürttemberg —Baden vorliegt . Nach erfolgter Ausführungddr Aufträge ist die Rechnung in doppelter Ausfertigungan die auftraggebende UNRRA-Dienststelle einzureichen ,die nach Einholung ' der Auszahlungsgenehmigung durchdie Militärregierung die Auszahlung .durch das zustän¬
dige Besatzungskostenamt veranlaßt .
2. Voraussetzung für jede ärztliche Behandlung von
Zwangsverschleppten ist die Aushändigung eines UNRRA-
Einweisungsscheines , in dem Aft und Umfang der durch¬zuführenden Behandlung genauestens festgelegt sind .Nach Behandlungsabschluß sind die Rechnungen nebst
Einweisungsscheinen dem nächsten UNRRA-Hauptarztvorzulegen . . Dieser holt diej Auszahlungsgenehmigungdurch die Militärregierung ein und veranlaßt die Aus¬
zahlung der entstandenen Kosten durch das zuständigeBesatzungsko . ,iamt . Karlsruhe , den 23. Juli 1946. Be¬
satzungskostenamt für den Stadt - u . den Landkreis Karlsr .

Anordnung des Wirtschaftsministeriums Württemberg/Baden—• Preisaufsichtsstelle — Stuttgart über Preise für Be-helisartikel , kunstgewerbliche Gegenstände 1 und Spiel¬waren Vom 27. Juni 1946.
Im Hinblick auf die unerwünschte Preisentwicklung aufdem Gebiete der {Behelfsartikel , kunstgewerbl . Gegen¬stände und Spielwaren wird au! Grund des - § 5 Abs . 2der Verordnung über die Anmeldepflicht von Ersatz¬mitteln und neuen Erzeugnissen vom 27 1. 1941 (RGBL.I S. 75) unter gleichzeitiger Abänderung der Anordnungdes Reichskommissais für die Preisbildung vom 28 . 8 .1943 (Reg .Anz . Nr . 109) folgendes bekanntgegeben :
1. Wer die Fertigung von Artikeln der aus der Anlageersichtlichen Art %03ehelfsartikel , kunstgewerbliche Gegen¬stände , Spielwaxen ) seit dem 1. 5. 1945 neu aufgenommenbat , in Zukunft neu aufnimmt oder sonst diese Waren
erstmalig in Verkehr bringt , ist verpflichtet , den Ver¬
kaufspreis für diese Waren , soweit ihre Herstellung über¬
haupt zulässig ist , genehmigen zu lassen .Die Genehmigung muß aul allen Angeboten und Rech¬
nungen mit Datum und Aktenzeichen vermerkt werden .
2. Die Genehmigung des Verkaufspreises ist vom Her *steiler bqi der für seinen Wohnsitz oder den Ort seiner
gewerblichen Niederlassung zuständig . Preisüberwachungs¬stelle zu beantragen .
Die Preisüberwachungssteile entscheidet über den Antragunter Mitwirkung eines Gutachterausschusses .Die Genehmigung kann unter Bedingungen und Auflagenerteilt werden . Sie kann aus wichtigen Gründen jederzeitwiderrufen werden .
3. Die Prei5Überwachungsstellen haben sich vor Eintrittin die Preisprüfung darüber zu vergewissern , daß derGewerbebetrieb des Herstellers ordnungsmäßig angemeldetund zugelassen ist .
Sofern ein Gegenstand in größerem Umfange hergestelltund bewirtschaftetes Material verwendet wird , muß außer¬dem die Herstellungsgenehmigung der zuständigen Be¬hörde nachgewiesen werden .

4. Jeder Antragsteller hat eine Kalkulation vorzulegen , diemindestens folgende Angaben enthalten muß :a) Art , Menge und Wert des Materials je Einheit ;b) Arbeitszeit und Arbeitslohn , wobei die bei der Her¬
stellung gleicher Erzeugnisse üblichen Lohnsätze nichtüberschritten werden dürfen ;
c) Aufgliederung der Gemeinkosten ;d) Umfang der Erzeugung und des Verhältnisses zur Ge¬
samterzeugung des Betriebes . 1
5 . An die Bewertung muß unbeschadet der im einzelnenFalle zu .berücksichtigenden sozialpolitischen Gesichts¬
punkte im Interesse der Erhaltung des Preisstandes ein
strenger Maßstab angelegt werden . Grundsätzlich ist vom
Verkaufspreis (Verbraucherstoppreis ) gleichartiger oder
vergleichbarer Waren auszugehen .Für Gegenstände , die wegen mangelhafter Ausführungoder aus sonstigen Gründen als wertlos erachtet werdenmüssen , ist eine Bewertung abzuleh ^en .
6. Für jeden Gegenstand ist regelmäßig neben dem Er¬
zeugerpreis auch oer Großnanae .s^ujuoepieis und , uer ,Letztverbraueberpreis festzulegen .
Dabei ist zu beachten , daß sich die Wiederverkaufsspan¬nen der Anordnung vom 28 . 8. 1943 über Behelfsartikelals zu hoch erwiesen haben . Wieder verkauf er , die die inder Anlage aufgeführten Waren vertreiben , dürfen aufden Einstandspreis höchstens foldende Aufschläge be¬rechnen :
In der Großhandelsstufe 15 Proz . , in der Einzelhandels¬stufe a) beim unmittelbaren Einkauf vom Hersteller oderEinführer 50 Proz . , b) beim Einkauf im Großhandel 30 Proz ,7. Diese Anordnung tritt am 1. Juli 1946 in Kraft .Im Auftrag : gez . Krieg . *
Anlage : Spielwaren , Kacheln (außer Ofen - und Fliesen¬kacheln ) , auch eingefaßt und gerahmt , Wandsprüche allerArt , Preßblumenbilder, . Wandschmuck gemalt , gespritzt ,schabloniert und gebrannt , Untersetzer , Ascher , Streich¬holzbehälter , Rauchtischleuchter , Figuren aller Art , Tab¬lette , Kästen , Schachteln und ähnliche Behälter , Buchstützen und Photoständer , Lesezeichen aller Art , Ser¬
viettenringe und -Ständer , Holzteller und Holzschalen mitBemalung , sowie sonstige serienmäßig oder in größererAnzahl hergestellte Gegenstände , die in Aufmachung oder
Ausstattung den Anschein einer kunstgewerblichen Ge¬
staltung erwecken »

Stellenangebote _
Oberbürgermeister für Ulu .Die kreisfreie Stadt Ulm

sucht energische , umsich¬
tige , erfahrene u . politischeinwandfreie Persönlichkeit
als Oberbürgermeister . Ver-
waltungskenntn . erwünscht ,
jedoch nicht Bedingung .
Bewerbungen mit ausführ¬
lichem Lebenslauf uud son¬
stigen Angaben hebst Zeug¬nissen über seitherige Tä¬
tigkeit und großem Frage¬
bogen der Militärregierungsind versehen mit dem Ver¬
merk „Bewerbung " bis 15.
August einzureichen an
den stellv . Oberbürgermei¬ster J . Weißer , Ulm/Donau ,Römerstraße 6 .

Hochbautechn .» flott . Zeich¬
ner u . Darstell ., u . 1 Bau¬
zeichner z . sof . Eintr . ges .
Angebote u . 7130 an BNN.

Radio -Techniker od . Ing . m -
all . Rep . bestens vertraut ,
fleiß . u . zuverl . , in gut be¬
zahlte Dauerst , ges . Kurze
Bewörb . , Gehaltsanspr . u.
Eintrittstermin unter 7133
an BNN.

Jüng . tücht . Kaufm . für De¬
tail -Verkauf von Farbenge¬
schäft ges . Bewerbungen
mit ' selbstgeschriebenem
Lebenslauf unter 7144 an
BNN.

Gute Bezirksvertretung , mit
sicherem Einkommen und
ein . Vertreterstab von 30
Untervertretern , zu verg » '
ben . Jahreseinkomm . 25 000
Mk . Kaution 5000 Mk . er¬
forderlich . Eilangebote un¬
ter 7059 an BNN.

Werbetücht . Mitarbeiter (ne -
benberufl .) f . d . Abschi . v .
Lebens -, Feuer -, Unfall - u .
Haftpflichtvers . in Karls¬
ruhe u . allen , auch kl .
Plätzen d . Umgeb . ges . Bei
Bewähr , auch hauptberufl .
Anstell , oder Inkassoüber¬
tragung . Schriftl . Anfr . m .
kurz . Personalang . erb . a .
Münchener Lebensversiche¬
rungsanstalt A .-G . , Khe . ,
Nowackanlage 2.

Werbegroßunternehmen , eine
Koalition erster Werbe¬
fachkräfte , spezialisiert a .
jedem Gebiet der Werbg . ,
eigene Ateliers , Werbe¬
graphik für Industrie , Han¬
del u ., Gewerbe , sucht ver¬
sierten Werbefachmann als
Repräsentanten und Gene¬
ralvertreter für das Gebiet
der Postleitzahl l?a u . 14a .
Herren , die Erfolge nach -
weisen können und ge¬
willt sind , sieb eine Le¬
bensexistenz aufzubauen ,
machen ausführliche An¬
gebote unter B/E 542 an
Annoncen -Expedition RDS,
Heidelberg . Hauptstr . 122.

Seriöser , verhandhmgsfählgei
Vertreter zur Bearbeitung
von Industrie u . Behörden
gesucht . Kenntnisse der
graphischen Branche er¬
wünscht , aber nicht Be¬
dingung . Angebote unter
7158 an BNN.

OrganisaÜonsfachm . f . Buch-
hltg .-Organis . m . bes .' Er¬
fahrung a . d . Gebiet ge-
meindl . Versorg .-Unterneh¬
men als selbst . Sachbear¬
beiter f . Treuhandges . in
Süddeutschl . gesucht . Be¬
werber m . langjähr . Buch-
haltungs - und Organis . -Ei -
fahrung , Nicht -Pg . od . ent¬
lastet , können sich unter
Einreichung eines handge -
schrieb . Lebenslf ., Zeug-
nisabschr . u . Ang . v . Ref.
melden u. 7157 an BNN.

Seriöse Vertreter f . d . Bearb .des amerik . Interessenten¬kreises , in- und außerhalb
von Kylsruhe per sofort
ges . Perf . engl . Sprach -
kenntnisse sind Voraus¬
setzung . Angebote unter
7173 an BNN. .

Vertrauensposten : Erst . Ofen¬
mann von Pforzheimer
Eisengießerei für Vorberei¬
tungsarbeiten am Kupol¬ofen dringend gesucht . Ein¬
arbeit möglich , Vorkennt¬
nisse nicht erforderlich .
Männer , die Wert auf
Dauerstellung legen , wer¬
den bevorzugt . Angeboteunter Nr . 5960 an BNN
Pforzheim .

Großhandlung i . chem .-techn .sowie pharmaz . Speziali -- täten sucht f. d . Verkauf
zuverlässige u . tücht ., ab¬
solut selbständige kaufm .Kraft . Voraussetzung Fach¬
kenntnisse , Verkaufs -Rou¬
tine , sowohl beim direkten
Kundenverkehr , als auch
Korrespondenz Angeboteunter 7149 an BNN. '

Fachmann zur Einrichtungeiner Haferflockenfabrik ge¬sucht . Angebote unter 7151
an BNN.

Aelterer , tüchtig . Uhrmacher
in angenehme Dauerstellungbei guter Bezahlung ge¬sucht . Angebote an Firma
Karl Buhlinger , Uhrenfa¬
brikation , Ludwigsburg , So-
litude -Allee .

Für Baustellen (Rohrleitungs¬bau ) suche ich tüchtigenbauleitenden Obermonteur ,Monteur , E- u . A-Schweißer
sowie tüchtige Schlosser .
Angebote unter Nr . 565 an
WEMA , Werbebüro , An¬
noncen -Expedition , Mann¬
heim , B 4, 8 .

Maurerpoliere u . Schachtmei¬
ster f . interess . Bauvor¬
haben dringend gesucht .
Erfahrene Kräfte , die an
selbständiges Arbeiten ge¬wöhnt sind , mögen sich
wenden an : Ewald Studt ,
Bauunternehmen , Zweig¬
niederlassung Karlsruhe ,
Cäciliastraße 40.

Facharbeiter jeder Berufsart
für den allgemeinen Ma-
schin .- , Kessel - u . Brücken¬
bau , Hilfsarbeiter , Arbei¬
terinnen gesucht . Einstel¬
lung vorm . — 11» nachm .
13— 15 Uhr , im Personal -
büro IWK , Lorenzstraße .

Schleifer ges . Galvanik Je -
ster , Karlsruhe , Baumei¬
sterstraße 50 .

Schneider u . Schneiderin tür
Rep .-Arb . an Man .- u . Kd.-
Kldg . a . Werkst , od . Heim-
arb . sof . ges . Thiel , Khe . ,
Markgrafenstr . 30 a .

Arbeitskräfte , mögl . ganze
Fam . , m . mehr . Arbeitskr .
(Männer u . Frauen ) , Woh¬
nung geboten , sucht Pek¬
tinfabrik Neuenbürg in
Württemberg .

Junge tücht . Kontoristin persofort gesucht . Postrekl .
Karlsruhe , Richard -Wag -
nerstraße Nr . 9 . Telephon
6702 .

Perf . Kontoristin sowie Ste¬
notypistin gesucht . Bewer¬
bungen mit Lichtbild an :
„Nothilfe " , Krankenversi¬
cherung V . a . G., Bezirks¬
direktion Karlsr . , Hirsch¬
straße 144.

Bürokraft , mit gründl . Kennt¬
nissen in Buchhaltg ., nach
Karlsruhe ges . Angebote in .
Zeugnissen u . Angabe der
bisher . Tätigk . u . Gehalts¬
anspr . unt . 7073 an BNN«

Schach -Post
Aufgabe Nr . fS

von Frau Aline O e k - B o j e , Frankfurt (Ur^

8
:c*l

Matt in 2 Zügen
Auch Frauen können komponieren } eine sehr gcu=Miniatur . 0ß«
Vergangenen Sonntag , 21 . 7. 46 empfing der DurWSchachklub die gern gesehene Mannschaft des Srh *klubs Pforzheim . Nach herzlicher Begrüßung durchDurlacher Vorstand , Herrn Rieh . Matter , welcher am SchCseiner Ausführungen den Mannen aus der Goldstar *kleines Andenken in Form eines Diploms überreifdankte für Pforzheim Herr Bader ebenso herzlich mit ajHinweis , die Durlacher bald in Pforzheim begrüße»

**können . 22 Mann auf jeder Seite kämpften im mWettstreit um den Mannschaftssieg . Die Pforzhei -zeigten eine etwas bessere Leistung und siegten vT**aber verdient mit loyz—WA Punkte . Nachstehend i? »Partie aus diesem Kampf .
Weiß : Prof . Rheiner Durlach Schwarz : Epp , Pforz1. e4, eö. 2 . Sf3, Sc6. 3 . Le4 , Lc 5. 4. d3 , d6 5 >Lg4 . 6. h3 , Lh5 . 7. g4, Lg6 . 8. Lg5, Sf—e7. 9 . Sh< J 110. S :gß, f :g6. 11. Lh4, g5 12. Lg3 , Dd7 . 13. a3

' -nt14. f3 , Sd4. 15. Tf 1, a6. 16. b4 , Lb6 . 17. Sd5 , S 'd5 »L :d5, c6 . 19. La2, a5 . 20 . c3 , Sb5. 21 . Del , a b ,
'

£a :t4 , c5 . 23 . Le6, Dd8. 24 . Ld5 , Tb8. 25 . Db2 , Dc7 *b :c5 , D:c5 . 27. Lf2 , Dc7. 28 . D :b5f . . . aufgegeben .
' 'Auf Wunsch vieler Löser verlängern wir die Eins.»,dungsfrist für die Aufgaben auf 14 Tage . * '

G . Becker , Durlach , Auerstr . 2.

DIE WIRTSCHAFT
Stahlproduktion der britischen Zone steigt wieder

jrt kürzlit
Paria
lagerte_ - - - — - w- wr i überDie Produktion an Rohstahl und WalzwerkerzeugmjJ tatschen Im der brit . Zone bat sich nach dem im März infolader Gekürzten Lebensmittelratirtnon pinnotrAtonan «.iJn
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“ « 1 naca aem im Marz infola —- +ändi2eider gekürzten Lebensmittelrationen eingetretenen RüjSgang in den letzten Wochen wieder aesteiaert . ®es
—— •jviMi. invu « vcHsuimcuauoueu eiuyeiteieigang in den letzten Wochen wieder gesteigert .Am stärksten trat diese Steigung in der Walzwerk . D*8Produktion ein . Von einem Produkt !onsstiind von 12735iil| nlirltonieniim März ging sie zunächst auf 119 682 . t im April zuritilfc » Vorkricerholte sich im Mai um 36 000 t und stieq im Jm3is * -rnne i» f 161 853 t . a Jü» BBerunB

Die Rohstahlerzeugung betrug im März 185 800 t , bldann auf 160 467 t zurück und erreichte im Juni iSE ' l , tw . ]wieder die Höchstproduktionsziffer vom März , hinter der! 1*sie mit 180 082 t nur um 5 718 t zurückbleibt .Die Roheisenproduktion betrug im März 166 046 t,dann auf ' 141 650 t ab und stieg im Mai wieder len*an . Für den Monat Juni ist die Produktion jedoch tri?derum auf 138 566 t zurückgegangen . (DANA) .

Heransgegeben unter Militär -Regierung -Lizenz US - WB -Verantwortliche Schriftleiter : Walter Schwerdtfeger « 4|Wilhelm Baur .
' — Nachrichten : DANA (Deutschs AllgwJNachrichten -Agentur ), DPD (Deutscher Pressedienst MtlZone) , AP (Associated Press ) , SNB (Sowjet Nachr .-Böro), |INS (Internat . News Service ) . — Für Rücksendung nid, ]
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ZuverL Kraft , tage - u . stund .-weise ges . Sten . u . Schrb .-M. Bed . Ang . 7258 a . BNN.Haushälterin in frauen - und
kinderlosen Haushalt gesAngebote u . 6904 an BNN.Ehri . u . fleiß . Frau oder
Mädchen , unabh ., n, liber
45 j . , b . gt . Kost u . Lohn ,ohne Wohngel ., in gepfl .Haush . in Khe . ges . Vorz ,b. Hofmann , Amalienst . 28 .

Hausangestellte b . gut . Bez.sof . od . spät . ges . Den¬tist König , Karlsruhe , Kai¬
serstraße 124 b .

Hausgehilfin , nur zuverl . ,selbst . Kraft , f. gepfl . Ge¬
schäftshaushalt tagsüber
gesucht . Angebote unter
7094 an BNN.

Mädchen zur Mithilfe im
Haush . ges . Theod . Meeß ,Khe . , Erbprinzenstr . 29.

Halbtagsmädchen i . kl . Haus¬
halt ges . Gute Bezahl . Dr.
Graf , Karlsruhe , Nördliche
Hildapromenade 5 .

Frau für 2—3 Stunden tägl .
zu berufstät . Dame ges .
Modesalon Speck , Karls -
ruhe > Südendstraße 2?.

Putzfrau , morg . od . nachm . ,stundenweise ges . bei gu¬ter Bezahlung . Angeboteunter 7077 an BNN.
Putzfrau ges . , 10—15 Stunden

pro Woche . Booß, Karlsr . ,
Rudolfstraße 15.

Ingenieur für Wasserwirtsch
und Kulturtechnik sucht
Stellung , evtl , auch als
techn . Zeichner . Angeboteunter 7055 an BNN.

Kaufmann , 32 J . , erfahr , in
Buchhalt ., Lobnbuchh . und
all . sonst , kfm . Arb . s . ent -
spr . Tat . Ang . u . 7138 BNN.

Kaufm . , 30 J . r n . Pg . , erf . i .Eink . u . Verk ., früh . i . Le-
bensmittelgroßh . u . Detail
tat . , su . pass . Wirk .-Kr . i .
Hand . o . Ind . , a . i . Äußernd.
Angeb . unt . 7057 an BNN.

Junger , strebsamer Industr .-
Kaufmann , (pol . unbel .) ,sucht sich in ausbaufähige
Stellung (mögl . kl . oder
mittl . Industriebetrieb ) zu
verändern . Angebote unter
7228 an BNN.

Junger Kaufmann mit guter
Allgemeinbildung u . best .
Umgangsformen sucht SteL
lung im Verkauf od . Büro¬
wes . Ang . u-. 7096 a . BNN.

Kaufm. gebild . lag . , 46 J .
alt , sucht nur gute Ver¬
tretung . Angebote unter
7123 an BNN.

Strebsamer Handelsvertreter ,
eingetr . Firma , sucht gute
Vertretung in Schmuck¬
waren zu übernehmen . Bei
der einschl . Kundschaft ,
g . eingeführt . ' Bezirk Nord -
westdeutschl . , Otto Straß¬
burg , Bremen -Huchting ,
Braaklandsweg 11.
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In Frau

Dame die Haushaltg . t . füh¬
ren . Ang . u . 7083 an BN^ *

Näherin sucht Stelle auf sof»
Angebote u . 7127 an BNN*

Hauswirtschaftsgehilfin
Bayerin ) , 24 J ., s . StjJGroß . Betrieb mit
bau bevorz . Gewandt
arbeitsfr ., gute Zeugn . v
Schulen und Praxis .
Schriften an Lore RaPP^T >
glück , Uffing a . Staffel*»**

Alleinstehende , 42Jähr..lieiaMeueuuc , «**»*• - j .
perfekt im Haushalt ,
sich zu verändern io
schäft oder Privat . Axgjjij
unter Nr . 5957 ^
Pforzheim . ^

Batisparwesen
Wir finanzieren Wohnbauten aller Art , vom einferi 1̂ ?' t

Siedlungshaus bis zum großen Mehrf amilien -Wohnbl ^fauch mit gewerblich genützten Räumen ) . In(auch mit gewerblich genützten Räumen ) . In 9eel^h^ eFällen sofortige Zwischenfinanzieiung möglich .
und erfolgreichste deutsche Bausparkasse GdF WA»
rot , gemeinnützige G . m . b . H . , (14a) Ludwigsburg /W«*9P
Vertragsbestand über 1 Milliarde Reichsmark . nimseWie und wann kommt man zu einem eigenen Haust
Frage bewegt so manchen . Viele Tausende wohnen
unserer Hilfe schon im eigenen Heim . Soforiflnanzieni
bei 20 Proz . Eigenkapital möglich . Vnser Piospekt »»̂
Weg zum Eigenheim " gibt Ihnen Aufschluß und ze ^Ihnen schöne Eigenheime mit Grundrissen . Auf Wu**V
werden Sie durch einen Mitarbeiter kostenlos und u?
verbindlich beraten . Verlangen Sie kostenlose Drü
schriftl Bausparkasse Mainz A.-G., Mainz .

Minist«

1Werkmeister , 35 J ., pol,bei ., m. höh . Fachscbu&Jerf . i . Masch -Bau u. Rep̂fsowie i . d . spanlos . Vax
form . , s . Stell , i . Indus :
Geb . v . Khe . Ang . 7211 B]Bau- und Möbelschreim
ster , selbständ ., mit alle«
Arbeiten vertraut (Eni
Detail , Kalkulation
sucht Posten als
Stütze des Meisters , <xk('
Mitarbeit unter Beteiligievtl . Betrieb (Masch .)
pachten . Offerten unt . 2to|1977 an Anz .-Büro Truny
Karlsruhe , Karlstraße 99. 1

Tücht . Malermeister mit iL « Tvorkommend , Arbeiten gri Ja
vertraut , sucht pass . W» «Atswinkel
kungskr ., evtl , als Bei' tfeeitern zutriebsleiter od. Geschäftiift
pacht . Ang . u . 7164 a . BN#!

Buchdruckfachmann , aus ffc*
tern . zurüct , lang }., -echa.
Leit . , pol . unbel ., suett
Wirkungskr ., a . äußerte*
rufl . Ang . u . 7208 a . BNHt

Schriftsetzer , 28 J ., 1«U
mit all . vork . Arb . verte*
viels . begabt , polit . unbaL, ;sucht Stell , u . Unterkunft.
Angebote u . 7172 an BNN.

Jg . Mann , 20 J . , sucht auf l
August Beschäftig , f. BüW»
Verkauf od . Lagerbetriehl
Zuschriften mit Lohnangâ
unter 7071 an BNN.

Bilanzsich . Buchhalterin soett ;
auf 1. Oktober 1%{6 Ver¬
trauensposten . Angebote * . ,
Gebaltsangabe unter 7051;
an BNN. j

Stenotypistin , Bank - u . 1*“ * '
strie -Erfahrg ., mit Sprach *
k'enntnissen , sucht Stelle» ,
Angebote unter 5968 * jBNN Pforzheim .

Staatl . exantin . Arzthilf » *
Pflegerin m . 2jähr . K*®’
kenhaustät . s . pass . W«*
kungskr . i . Arztpraxis , Ge¬
sundheitsamt od . Priv .-K*»
Zuschr . u . 7203 an BNN-

Säugl .» u. 1 KinderscbwestÄ
staatl . geprüft , 24 J .
sucht Stellung in Her®»
Sanatorium od . Kinderb®1'
statte . Eintritt kann
Wunsch erfolgen . Angebot®
unter 7122 an BNN.

Geb . , ält . Dame , in d. Kra®̂
kenpflege erf . , sucht »\
leinstehendem Herrn °de
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